
DIE QUELLEN UND MUS'rER DES ERSTEN
BUCHS DER GEORGICA VERGILS

(BIS VERS 350) UND IHRE BEARBEITUNG DURCH DEN
DICHTER

Vergil hnt sich in den Georgioa nicht wie in den Bu­
colica an ei n lIauptmuster angelehnv, sondern an eine ganze Reihe
soloher, je nacbdem es der Gegenstand wiinacbenawerth macbte.
In viel umfangreicberer Weise schlieest er sicb an ein oder zwei
Vorbilder in ganzen Absohnitten,ja in hundert und mebr Versen
hintereinander an, als das bis jetzt erkannt ist. Ueber ein paar
sol011e Fälle babe ich anderswo gesprochen; hier will ich Vers
1-350 des ersten Buchs behandeln, also (He grössere Hälfte d~;·

!leIben, bis dahin, wo die zusammenhängende Bearbeitung des
Arat beginnt. In diesem Stück. ist YOn einer einheitlichen Quelle
keine Rede, s~;--fÜ;""-die "einzelnen Abschnitte werden in
~~r !bwecb"sei~ng verscbi~dene Quellen herangezogen,
~~!g~~~~·-~!n}ie=~"e~~nclers häufig. 'Yir mü!~.. _hier. zudem
slark mit unbekannten Grössen rechnen. Wir kennen für' diesen
Ab~~b~iti·~i~ii~h· ~i~ht·~i~ für'manche andere im WesentHchen
alle Quellen Vergils, sondern es feMen uns einige. Fast immer
aber sind e n.t wed er die Quelle 0 der ein oder mebrere Muster
erhalten. Vergil arbeitet nämlich stets so, dass er sich zunäohst
einer Quell~-;;der·ei~e~ Hauptmusteransohliesst, dann für den
Ausd~~ök oder "Nebendinge nooh andere Muster,"' in reicber

Worte del;- QuelIe werden poetisch,
Vl[~hl'h~ft-l;~!~ij;~ö~':"lPpaaraphrasirt;. deI" Aus-
Gegenstand des sol"gfa.1tigsten und--~itihseJigsten

Studium~. ··V~~gil-· sucht dieser Beziehung gerade das Gegen- 2
theil von Originalität; er will alles Gnte verwerthen, was ihm '
bekannt geworden und fUr ihn erreichbar ist; ~UiclL!!iQheJ:: ,
lieh. tOl::!IlJiche ... Samllllungen angelegt. Seine Originalität aberf/i
s-~;ht er dari~, d~S8 -~~. ~i~ht8 so verwerthet, wie er es gefunden
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hat, sonde1'll das alte gute .Metall zersohmilzt und in neue Formen
giesst. Deshalb sohliesst er sieb, wo er kann, nicht son­
dem mehreren Quellen an, die er ineinander arbeitet, und wählt
mannigfaltige Muster. Es ist die Arbeit gelehrten Dichtenl,
und doch in !len Georgika die eine,s wirk lichen Dichters. Vergils
Georgica sollten das Thema nicht ersohöpfen, vielmehr sind sie
nur bestimmt zu zeigen, wie man dergleiohen Gegenstände iu
poetischer Form behandeln kann, und das ist ihm gelungen. Wer
allerdings meint, Vergil habe überall das SclJönste getroffen, sei
in jeder Hinsicht vollkommen, sei stets ein authentischer Interpret
der' Griecllen, der ist nicht im Stande, ihn historisch zu begreifen
und zu wtirdigen. Tell bemerl{e im Voraus, dass ich glaube, sehr
viel Neues zu bringen, dass icll aber auch, wie es nicht anders
sein kann, das gute Alte wieder bringe. Im Einzelnen beides
zn scheiden ist mir nicht möglicll, da ich Jahre lang gesammelt
habe. Aus Altem und Neuem aber wird, hoffe ich, in neuer
Anordnung ein Mues Bild entstehen.

loh sohioke eine Tabelle voraus, in der die von Yergi! be­
nutzten Stellen der einzelnen Schriftsteller und Dichter iibor­
sichtlich geordnet sind. Durch diese erbält man auch ein un­
gefähr zutreffendes Bild davon, welche Stellen sicher, wahl'­
r.cheinlieh oder nur< vielleicht' benutzt siud. Da jede seIbstiin­
dige Benutzung aufgeführt ist, ersieht man auch, welche Stellen
Vel'gil öfter als einmal ausgesohöpft hat. Ich mache zB. auf
die sechs Mal benutzten Verse L. V 207/17 aufmerksam. Ist
eine Stelle einmal sicher benutzt, so ist ihre Benutzung an an­
dcrm Ort auch nicht unwahrscheinlich. Aus der Tabelle fiir
Lucreti UR erhellt auch, wie Erinneruug und Studium Hand in
Hand gingen. B esiodB opera, Val'ros I. Buch hat Vergil fitr
seinen Zweck studirt, I,ucrez, Oatull waren ihm geläufig, wurden
aber auch noch auf Brauchbares sorgfaltig durchgesehen. Von
Theohrit oder doch dem grössten Theil seiner Idynen hatte VergiI,
wie wir aus den Eologen sehen, sehr gründliche Kenntniss. Neben
Varro hat er sicher auf Oato zurücI,gegriffen. Arats Phänomena
hat er gelesen: von Vers 351-460 folgt er ibm Schritt für
Sclu'itt; jedoc]} schon vorher stosseu wh' auf Nachahmung Arats,
und zwar, je mehr wir uns dem betreffenden Abscbnitt nähern,
nm 1!O hä.ufiger. Ueber Vergils Verhältniss zu Theophrast habe
ich anderswo gesprochen I, I<~s ist nicht daran zu deuken, das!.!

1 Hermes 38, Seite 244-264.
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Vergil Theophrasts historh~ und causae ganz gekannt hat; abel'
er bat, wie au!' dem zweitell Buch der Georp;ica llel'vorgeht, eine
Quelle gehabt, die grosse Ab~(\hnitte mit Theophrast gemeinstHu
llaUe, Ob VergiJ sie unter Theoplmults Deckadresse gelesen luÜ,
wissen wir nicht. Wenn ich im Folgenden demnach sage, Vergil
hat die oder jene Angabe aus Theophrast, so ist das zu ver­
stehen (aus The0l'hrast oder einer ihm entlellllten Quelle' Diese

.war iibrigens eine einheitliche. ErsclJöpfende LektÜre Homers
Hnzu!1ehmen, ist l\eineswegll lJötlJig; die meisten sichel' benutzten
Verse stammen naturgemäss aus Vergleichen. Eine derartige
Sammlung kann Vergil haben. Anderes erldärt sich
durch Vermittelung seitens lateinischer Vorgänger, so zB. die
scheinbare Benutzung von Sophocles, Menander ua. Selbstver­
sländlich hat er auch Demokrit nicht gelesen. Von Eratosthenes
las er bei Var1'o und schlug das Nöthige - wir wissen niollt
mit welcller gelehrten Hilfe - nacll. Die Benutzung des AJlol­
lonius Rhodius ist, abgesehen von einer Stelle, die er irgendwo
angemerkt gefunden haben kann, fraglich. Es konnt,e Äehnliehes
auch bei einem amiern Dichter sich gefunden haben. Diese kurzen
Andeutungen müssen hier, wo nur ein kleiner 'fheH der Georgica,
behandelt wird, geniigen. .

Mit L. bezeichne ich Lucretius, mit V.: Varro.

Lucretius Luoretius LucreHus Lucretius Lucretius
I III V V sonst

2/4 u. 2R (27) 399/400 1241 nonne vidcs
271/6 «458)) «HOB)) 1250/1 per agl'os

«400» /j50/9 128H turn variae
(492) IV Ij84/90 1452/7 in arvis
494 11)9 omnia quac

«882» 271) «742)} VI contempia·
881/2 911/2 1 t.oI: enim
1117 V 917 (11/j) cum

10 917 141 praeterea
n 14/5 923/6 155 usw.
1/2 142 939 24ti/92
1/2 201/8 939/42 421/2 Varro
24 206/13 942 421/8 I

375 20G/7 965 u.726 1,5/6
416/7 208/10 «9H6») 794 «I, 6)

(537/8) 213/7 1000 942/:1 2, 3
(1103) 215{7 962 3/4,4

1156/62 272 1167 (962) (6,5)
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Zudem zahl­
reiche Be­
ziebungen

auf' die
Eklogen.

Cato

129
138

Afranius 1
Attins t
Apollonius
Rbodius
fl'ltglicb

Biou I??
Callima­

obus 1
Democritul!

(d.urch Ver­
mittelung)2

Ennius 1
Eratoathenea
Hermes ein

A1.sclinitt.
Proverbium1
Sopbocles

durch Ver­
mittelung 1

Varro Ata-
cinus 1

Aratus
10 ff.

25/8
45/8
(263)

345/7
(742 ff.)

Cato
«2, 8))

2,4
(31,2)
37,3
({3D»

Theophrast.

(1II 20,7)
III 20, 2
III 20,2

Odyssea
XI 15 u. 19

XI 308/16

causae
(III 4, 1)

Hesiodus

629
779

79fl/7
802/4

aroturus?

IIesiodua
theogonia

134
820/2

Theocritus
I 123/4 Homerua
V 124/5 Ilias
VII 77 V fiOO

(X 48/51) XVI 384/92
XXII XVIII 486/7

I
(489)

Theophrast. XX 151
Mataria I durch Ver-
n 4, 2 mittelung.

IV 5, 1 u. 2 XXI 257/G2
IV 5,4

«VII 11, 3»
ein ähuliohes
Capitel wie

VIII 1
VIII 7,4:

«VIII 6, 1»
IX 4,5

Catnllus

64, 12
39/41
48
288/91
384/6

65,23
(jG, 1

3
48
1;4/70
61j

66
57/62

IIesiodus
opera

~
42. 47. 50
90/2. 1Ot.
117/18

46
299/302

3ul u. 307
391/2
394/5
420/il5

457
458/61
465/7
473
494

511/2
529/31

585

Triodites

n
«1,3/4»
«1, 7»

G,5

Varro
I

(7,5)
1 u. 3

23, t
23,1 u. 2

23,5
(27, I)
27,2
27, 2

1
(28, 2)
32,1

«32,2)
34, 1

{(34,t»
37, 1 u. I}

44, 1
44,2 u. 3
51, 1 u. 2

52,1
55,7

57, 1 u. 2

Catullua
11,5

(62,20)

1 Quid faciat laetas aegetes, quo aidere ternl.rn
vortere, Maecenafl, uhnisque adiungere vitea
conveniat, quae cura boum, qui cuItus habendo
sit pecori, apibus quanta experientia parcia,
bine canere incipiam.

Sielle unten!
5 (voa 1, 0 clariaaima mundi

lumina,) (labentem 2 caelo quae ducHis aunum i)
Libe1' et alma Oe1'es, (veatro" si munere tellus
Chlloniam pingui glandem mutavit arista,
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poculaque inventia Acheloia miscuit uvia;)
10 et VQS, ägrestum praesentio, nnmina, fauni,

ferte simul fauuique pedem [dt'uadesque puellae:
munera vestra cano, tuque 0, cui prima frementem
fudit equom magno te1l1'/'s percussa tridenti,
Neptune; et cuItor nemorum, cui pinguia Ceae

15 tel' oentum nivei tondent dummeta iuvenci j

[ipae nemus linquens patrium saltusque [Lycaei
Pan, ovillm cuatos, tua si tibi 11laenala curae,
Msis,] 0 Tegeaee, faV6l1s; (oleaeque 4 Mirlm'va
inven'trix,) undque puer rnonstrator aratri,

20 et teneram ab ~adice (feren,~,) 'Silvane, [cupl'essum;
diqne deaeque omnes. studium quibus arva tueri,
(quique l} novas alitis non uno semine frugea,
qllique sll;tis httgum caelo demittitls imbrem j)

V. I 1, 5 ruft beim Beginn seines Werkes an: illos XII
deos, qui maxume agricolarllm duces sunt. (primum 5, qui om­
nis fruetns agrieulturae caelo et terra continent, lovem et 1'el­
lnrem:) ... , secnndo (Solern 1 et Lunam,) (quorum 2' tempora
observantur, eum quaedam sernntur et c.onduntur,) tel'Ho Oerererr:
et Libeyutn, (quod II horum fmctus maxime necessarii ad victum:'
ab his enim cibus et potio venit e fundo.) . , . (item advenel'or
lI11,rI'J1'~lam) ef Venerem, (quarulll unius procuratio oliveti,) alterius
bortornm. NI'. 5 zwar durch Varro NI'. 5 hervorgerufen, aber
bei Vergil nicht allein auf Juppiter nnd Juno bezogen. Aueh
Vergil wollte wohl wie Varro zwölf Götter I'esp. Classen von
Göttern aufzählen. Sicher zunächst folgende zehn: I, Liber,
2. Ceres, 3. fauni, 4. dryades (je eins männlich, eins weiblich
wie bei Varro im Anfang), 5. Neptun, 6. Aristaens, 7. Pan, 8.
Minerva, 9. Triptolemus, 10. Silvanus. Mit NI'. 1 sind sicher
gemeint, Varro entsprechend, Sol et Luna. Durch Zurechnung
dieaer ergäben sich zwölf, Vers 21/3 würden die vorhergehenden
zusammenfassen. Da 801 und Luna aber nicht getrennt aufgefiihl't
werden, ist es richtiger, sie als eine Classe zu fassen und die
21/3 erwähnten Erd- und Himmelsgötter als die zwölfte.

Aussel' der varronisehen Götteranrufung ist aber auch die,
mit der Lucrez sein Werk beginnt, ausgenutzt, und zwar für
Vers 5-42, also auch für den zweiten Theil, die Anrufung des
Augustus. L. I 2 alma Venns, caeli subter labentia signa quae
mare navigerum, quae teTras frugifercntis concelebras . . . Dann
28 quo magis aeternum da dictis, diva, leporem. alma von VenuB
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fluf CereIl übertragen, ein Ausdruck (eaelo labi) daraus entnommen
cf. 366, ebenso (cla' in Vers 40, auer statt der Venus bei Lucretius
ist es ihr Enkel August. Auf diesen sind die Functionen seiner
Ahnfrau übertragen, wie aus cingens materna tempora myrto er­
siclltlicb nämlich die Functionen der lukreziscben Venus als
einer Göttin, die Gewalt hat über das Meer, die früclJtetragende
Erde und die Stürme. Bei Luoretius ist Venus natürlich nicht
wirldich wie hier August beherrschende Gottheit der Naturluäfte,
Iwndern nur als Liebesgöttin Herrin des Meeres und tier Erde.
Dem mare navigerum entsprechen hier deus immensi maris und
nautae, dem terras frugiferentis hier orbis .. auctorem frugum,
wobei auf daEl, was bei Luoretiull llUr Nebenumstand war, das
Gewicht gelegt ist. Ferner gab L. I 7 te dea, te fugiunt venti
Anlass zu tempestatumque potentem. Ein drittes Muster gab eine
Götteranrufung bei Theokrit. Tb. I 123 ff. (henutzt zu ecL X 15)
"'Q nav nav, € iT' E(l'O'l KUT' WP€ a MllKpU "uK a (w, EIrE TUT'
&~q.llTrol€\<;; IlETCI. McdvCl.AO'V, ~ve'. Ferner sind bellutzt Apo­
theosen zu 'I'heil 2. Catull 66 gab Vergil ein Vorbild für die
Aufnahme unter die. Sternbilder. Es ist dann dies Gedicht auch
sonst stark im 1. Theil des 1. Buches ausgenutzt. CatuU G6, 64
sidus iu antiquis diva novum posuit: virginis et saevi eontingens
namque leonis lumina Callisto iuneta Lycaoniae vertor in occa­
BUHl, tarclutl~ dux ante Booten, gui vix sero alto Ooeano:
sed quamquam llIe nocte premunt vestigia divum, lux alltem
canae l 'ethyi restituit etc. Durch die beiden letzten dieser Verse
ist Vergil wohlauf die Geschichte von der bald unter, bald über
der Erde hausenden Proserpina abgeleitet worden. Lycaoniae
Anlass zu 138 Lycaonis arcton. 66, 1 auch lumina mundi, da­
nach mundi lumina Vers 5-6. In Varros 1'riodites Tripylius
stieg Bercules am Skorpion vorüber zum Himmel empor j vor
August hat del'Selbe solche Angst, dass er ihm freiwillig Platz
macht. Servius z. I 32 ff•.•. tres vias: unam ad signum scor­
pionis, qua Hereules ad deos isse videretur etc. .Gewiss kannte
und verwerthete Vergil noch weit mehr Götteranrufungen und
Apotlleosen, die uns verloren gegangen eind. .Mit Pan, ovium
custos (cf. ec!. II 33 Pan eurat ovis ovinmque magistros), in eel.
X 24 f. Silvanus zusammen genannt in einem Götteraufmarsch :
venit et agresti capitis Silvanus honore florentis ferulas et grandia
lilia quassanB. Silvanlls trägt hier aber etwas Anderes, nämlich
was wohl passender Tempe Catull 64, 288, in einem vielfach
ausgenutzten Gedicht, trägt. Aueh dort Götteraufmal'sch: nam-
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que ille [tulit] l'lulicitus aUas fagos ae recto proeeras stipite
lau(rus non sine nutanti plntlmo lentaque Ilorore flammati P1Jlte­
tontis et aeria [cup,.essu,. Etwaige bildliehe Darstellungen sind

,von Vergil beeinflusst, nicht umgekehrt. Nach diesem Gedicht
auch agrestumpraeselltia numina. Catu1l64. 384 praeseutes nam
ante domos invisere castas heroum et sese mortali ostemlere eoetu
caelicolae nondum IIpreta pietate solebant. Dazll of. auoh II
493 f. und eo1. I 41 pl'aesontis .. divos. Ueber die faulli siehe
eo1. VI 27, Vers 11 cf. eel. V 58 ergo alaori8 lIilvas et eetera
rura volnptas Panaque pastorellque tenet [dryadasque puellas. In
Vers 12 f. ist mit Bewusstsein eine lukrezillehe Wendung be­
nutzt, L. V 917: tempore quo primum tellzls animalia fuait.
'Wie dort die Tbiere im Allgemeinen, so hier das Ross. Die
Ertle fundit flores ecl. IV 23 und IX 41. nivei invenoi auoh
eel. VI 46. Auoh Vers 5 hine can[ere incipiam] und die in­
direnten Fragesätze wohl durch L. I 55 (noch zur Einleitung
gehörig) disserere inripiam] und die dOl'tigen iudireeten Frage­
sätze beeinflusst. Auch audacibus coeptis noch in Erinnerung an
die Einleitung des LueretiuB: I 66 primum Gr~ius bomo mor­
ta1is tendere contra est olmlos aUlms ete. of. übrigens IV 565
und n 175.

24 tuque adeo, quom mox quae sint habitura deorum
25 concilia incertum est, urbisne invisero, Caessr,

terral'Unique velis curam, et te maxumUB orbis
(auetorem frugum) (tempestatumque potentem)
aceipiat eingens maferna tempora myrto,
(an deus immensi venias mltris ae tua nalltae

30numina sO la oolant,) ti bi servlst ultima Thyle
teque sibi generum Tetkgs emat [omnibus undis,
anne 1Uwom iardis sidus te mensibus addas,
qua loous Erigonen inter ohel!l.s[que sequentis
panditur, ipse tibi iam bracobia eonfrahit srdnns

35 Soorpiull et caeli iusta plus parte relinquit, ­
quidquid eris, nam te nee sperant Tartara regem
neo tiM regnamli veniat tam dira eupido,
quamvis Elysios miretur Graeeia eampos
nee repetita segui euret Proserpina matrem,

40 da faoilem oursum atque audaoibus adnue ooeptis,
ignarosque viae meCUln miseratus ag1'6stis
ingredel'tl et votis iam nune adsu6see voeari.
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Ueber die Quellen dieses Stüoks siebe oben!
Nur durch Vermittlung ist benutzt zu 31 Euripides Metlea

234 XPi1I.HlrWV urrEpßoA~ rrOcnv rrplacJ6m. [omnibus undis L. VI
1077. Zu 29 cf. eeL VII 62 myrtus Veneri. 33 [que seqnentis
auch 106. 424. cf. II 374. (IV 230). III 11. Solcbe VerA­
sohlüsse stellten sich von selbst Öftl'lT wieder ein. Dieser war
ihm geläufig aus L. zR II 48, UI 315, IV 367 ua.

43 (Vere nova 1 geliduA canis curn Inontibus UInOI'
liquitur et zephyro putris se glaeba resolvit,)

45 (dept'csso 2 incipiat iam turn miM taurnA (aratro
ingemerc etJ snloo attritus splendescere vamer.)
(illa ß seges demum votis respondet avari
agricolae, bis quae solem, bis frigora sensit;

illius immensae ruperunt horrea messes.)

Die Verse sollen folgende Hesiods ersetzen:
458 (E ÖT' 1 av bn repUlTtO'T' dpo~oe;; OVI1TOIO'I lJHlVelrl,)

{b fJ 2 T(h' EqJOP/ll']Oi\ven OJ,lUJ<; bJ,lwee;; TE Kat ath6~

aul']v KaI blEpnV d po w v ap6TotO Kaff wpav,)
repwl J,laAIX O'reEubwv, ('{va 8 TOL reAn6!ll0'1V apoupat.)

cf. Hes. 301 ßHhou be T€f)V relJ,lrcAl']O'I KaI. InV. cf. auoh 307.
Für den lateinischen Ausdruck boten das Muster die für diesen Ab­
schnitt bes.mders häufig benutzten Verse L. V 208 ff. vom Pflügen:
bidenti ingemere etl terram pressis prosoindere [aratr·is. si non
fecundas vertentes vomere glaebas eto. of. L V 142 putribus in
glaebis. Die Ausfülmmg von V. 47-49 nicht nach V. J 27, 2,
sondem vielleicht naoh der tbeoplu'asteischen Quelle. Theophr.
c. III 4, 1 an in Buch II stark ausgenutzter Stelle vom Baum­

pflanzen: bEi TOU~ TupOUe;; repOOpUTT€lV EK reOAAwv /laAllJTa b€.
eVlaUT4J reponpov, örew~n lfi Kat nAlW9~ KaI Xel/lMe~ Me'
~KaTEpav T11V wpav. c. IH 20, 7 darRuf zurüokgewiesen. Dort
.von Feldfrüchten n be KaTEPll)crla EV T4J V€4V KaT' d/lqJOTEpae;;
TUe;; wpae;; KaI 9EpOUe;; Kat XEl/JWVoe;;, örewe;; XEIJ,lM9~ KaI nAIWe~
nli\ Ka9areEp Kat errl Ti\e;; qJUT€{W;; EAEX611. Ich maohe darauf
allfmel'l,sam, dass Th. c. III 20,2 sichel' zu Vers 63 ff. aus­

gebeutet ist. Las Vergil in seiner Quelle nAtw9~ Kat X€l/lacrS'J
KaO' EKIXTepav T~V wpav, so war das Missverständniss bis solem,
bis frigora möglich; nämlioh zu jeder der beiden Jahreszeiten

flowohl XEIJ,lIX0'9'J als nAIW9~. Vergil hat X€I/Jacr9~ wohl fils
hlossen Gegensa.tz zu 'von der Sonne beschienen werden' ge­
fasst; er kann bei frigora im Gegensatz 7.U sol an die Nacbt oder
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an Stürme gedaoht haben. Dann wäI'e der Sinn: die Schollen
müssen durch das Pflügen zweimal dem Temperaturwechsel fiUS­

g'6setzt werden, dem Gegensatz von Wärme und Kälte, wenn
die Schollen unter dem Boden liegen bleiben, wegfällt. Das
solem et frigora sentire würde dann nichts weiter belleuten als
(an der Oberfläche frei liegen>, und das soll zweimal gellrhehen.
Auch könnte man frigora noch anders erklären. In jedem Fall
aber will Vergil nur umschreiben das varronische I 27, 2 neque /[
eam minus binis arandum. Das vierfache Pfltigen, das sieb fast
über Jahre hin erstrecken miisste, kann doch nur seltene
Ausnahme gewesen sein, wird .... und das ist wichtig .... nicht
von Vorgängern erwähnt, sondern erst von Späteren. vere novo
schon eo1. X 74.

50 (at prius ignotum ferro quam scindimus aeqll(jr,)
(ventos et varium oaeIi praediscere morem
oura sit) ao (patrios cuItusque 11l~lltusque 10eol'um,)
et quid quaeque ferat regio et quid quaeque recuset.

Quelle und Muster zugleich V. I 3 f. eaque est scientia,
quae sunt in quoque a.gro serenda ae faeienda, quo terra maximos
per·petuo reddat fruetus. eius prinoipia. sunt.. (aqua., terra, •.
a'!lima et sol. haee enim oognosoenda), (priusquam iacias semina)
und V. I 44, 1 (ohservabis, quantum in eil. f'egione eommetudo
erit sereudi,) ut tantum faeias, quod tantum valet regio ae genus
terrae.

54 hie (segetes,) illia veniunt feHaius (uvae,)
55 arborei fetus alibi, atque iniussa virescunt

(gramina)
Wieder Varro. 1 23, 1 oonshleranda, quae et quo quidque

loco maxime expediat serere. (aHa enim loca adposita sunt ad
(faenum), aHa ad (frurnenturn), aHa ad (vinum.) Nach ähnlicht>r
Erörterung V. I 7, I) alius est ad (vitem) adpositus, alillsad
(frllmentnm.) .. aHns ad aliam rem. V. I 6, 5 segetes meliores
esse existimanl.ur campestres, (villeae) collillae.

56 nOtme. vides] e:rQceos ut Tmotus [odm'es,
India miltit ebur, molles flua tura Sabaei,

at Cbalybes nudi ferrum, Vif'oS(!que Pontus
castorea, Eliadum palmas Epiros equarum?

ParaHeIstelle II 109 lf. cf. BacclJUs amat coIIes; sola India
nigrum fert hebenum; solis est turea virga Sabaeis. Die beiden
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letzteren Angaben' sind dort sichel' allS Theophrast entnommen.
Der Weihrauch der Sabaei starmnt RUS Th. h. IX 4, 5. Dieses
Kapitel ist im zweiten Buch an der angegebenen Stelle mit Th.
h. IV 4 u. 5 ZUSllmmen verwerthet. NUll vergleiche man h. IV

5, 4, otov Ö I1EV T ~IWA 0 <;; €XEl •• 1TOAU TO K<XPUOV Kai T~V

bloO"ßaAavov, be Chl1T€AOV Kai I11']AEaV Kai poav und h. IV
6, 1: Im Norden Ta <p a P11 a KW b1] Tal<;; pil:lIl<;; Kai TOI<;; o1Tol<;;
otov EAAEßOPO\; EAaTllPtov O"Kalll1wvia • . • TU I1Ev "(ap EV T~

lT6VTqJ .. "(iVETlIl und andern Ländern, <papl1aKwb€l<;; '(ap
Kat aUTlII. Also dort von sabäisobem Weihrauch, von dem an
Giften reichen Pontus, von Erzeugnisstn des Tmolo8 die Rede;
aber weder beim Pontus ellstoreulll, noell beim Tmolus eroeus.
Sehon eeI. VIII 95 Ponto leeta venena. Die Erwähnung des in­
dischen Elfenbeins lag sehr nahe. L. II 537 elephanlos, India
quorum .. vallo munitur eburno. Catull 64, 48 Indo ... dente
politum. In dem Mer sehr häufig ausgenutzten Gedieht Catull
66, 48 Juppiter, ut Chalybon OUlue genus pereat et qui principio
sub terra quaerere venas institit et ferri frangere duritiern. Eisen
bearbeitende Chalyber auch bei dem Vergil vielleicht bekannten
ApoBonius Rhodius Il 374 ff., 1003 ff. und IV 1473. castoreum
L. VI 794. Zu molles Sabaei cf. Catull XI' 5 (häufig benutzt)
Arahesque molles. 59 cf. III 102 vorn Ross quae gloria palmae.
Zn orooeos IV 109 invitenteroceis halantes flOl'ibus horti und
die dort benutzte Stelle L. JI 416 f. et eum seeua erOGO (Cilici)
perfusa recens eet araque Panchaeos e.~lha.lat propter [odores.
Epirus cf. IU l'U, dort das epirotische Vieh aus Varro. nonne
vides] L zR II 263, 196, 207. IV 807, 1286. V 382 usw.
Vergil noch III 103 und 250, Wir würden übrigens erwarten,
nur von Pflanzen, nicht von allen möglichen Erzeugnissen zu
llliren.

60 continuo] has leges aeternaque foedet'a certis
imposuit natura loeis, quo temp01'e 1Jrimum
(Deucalion) vacuom lapides iactavit in orbern,
unde (homines) uati, dm'um genus.

cf. eeL VI 41 lapides (Pyrrhae) iaclos. L. V 917 ff. 917
tert<lJOl'e quo primum teHus animalia fudit. 923 et onllles foedenJ
naturae certo discrimina sOI·vant. At genus (humanum) mullo
fllit mud in arvis duritt8, ut decuit, teBus quod dura creasset.
continuo] cf. 356. Jll J58. 27 L 386. 468. IV .69. 254. L zR II
754. 771. IV' 284. 345. MI ef. 1I 340 virumque ferrea progenies
duris oaput extulit arvis.
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63 ergo age, (terrae,
.ping~le solum) (pl'imis extemplo a mensibus anni)

65 (fortes invortant taufi,) glaebasque iacentis
pulverldenta (coquat) matluis salibus acsta!!;

si non fuerit teUus fecunda,} (sub ipsum
arcturum) tenui sat erit suspendere suleo:
(illic, officiant laetis ne frugibus herbae,)

70 (bic, sterilem exiguus ne deserat umor' harenam.)
Parallelstelle zu 43 ff. Th. c. IU 20, 2 bEi rap, T~V IA€V

. (1t lEI Pav) (8epou<;;) (epTul:E0'6m Kai TO'l<;; o.POTPOl<;;) Kai
Tfj O'KarrUVlJ. (T~V b€ E'l'Jpuv Kai IllXV~V Kai T~V "E1TT~V Kai
KOUqJl')V) ('roO XE1IltUVO<;;.) (MVlXT«1 rap f] J.lh ErlPlX1VE1V), fJ b€
XEII1EPIV~ 1taXUVElV Kai UrpalVElV,) (cf. umor); Zum lateinischen
Ausdruck auch Varro. V. 127,2 (zu 84 ff. benutzt.) (vere) sa­
tiones quae liunt, (terram rudem proseindere oportet), (quae sunt
ex ca enda, priusquam ex iis quid seminill eadat, ut sint el'a­
dieataj) et simul glaebis a sole (peroalefactil'l) aptiores facere an
aOOi]liendulll imbrelll et ad opus faeiliores relaxatas j neque eam
minus binis arandum, tel' meHus, s. o. zu 47 ff. . . Danach leise
von Theophrast abgewiohen. of. 65 (validill) terra1l1 proscinde
(Varro) (iuveneis). L. VI 962 prin~ipio terra1l1 sol exeoqllit. G:
Il 259 terram-exeoquere. (L. V 742 pulverulenta CereIl.) II 251
humida maiores herbas alit ipsaque iusto laetior.

71 Alternis idem tonSRS CBssare novalis,
et segnem patiere llitu durelleere oampum;
aut ibi fiava seres 1l1utato sidere farra,
unde prillS ]aetum siUqua quassante legumen

75 aut tenuis fetus viciae tristillque lupini
sustuleris fragilis ealamos silvam[que sonantern..
(urit) enim Hni eampum seges, (mit) avenae,
munt Lethaeo perfusa papavera somno:
set tamen altemis {aeilis labor, arida tantum

80 ne saturare fimo pingui pudeat sola neve
. effetoa einerem immnndum iaetare [per agros.

sie quoque mutatis requiescunt fetibus arva;
neo nulla interea est inaratae gratia terrae.

V. I 44, 2 (§ 1 zu V. 52 benutzt). illud quoque multulll
interest, in rudi terrs, an in eil. seras, quae quotannis obsita sit,
.. an in vervacto, quae interdum 1·eqztim·it. . •. Agrnm aUernit::
annis l'elinqni oportet paulo aut levioribull sationibus, il\ est quae

Rhein. Mns. f. Phllol. N. F. LVIII. 26
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minus (sugunt) terram. V. I 23, 2 legumen § 3 quaedam etiam
sereoda non tam propter praesentem fruotum quam in anuum
prospicientem, quod ibi subsecta atque relicta terram faciunt
meliorem. itaque lupinum, cum' minus siliculam cepit, et non
numquam fabalia, si ad siliqllas nOD ita pervenit, ut faham le­
gere expediat, si ager macrior est, pro stercore inarare solent.

.V 01'11 er § 1 oeimum, farrago, vicia, eytisum, lupinnm. EcL X 58
lucos[que SOl1antis I ebenso JV 364. IV 545 Lethaea papavera.
cf. 212. Dort auch Hni segetem. fimo llingui II [lJCr aUf'os
L. V 972. 1104. 1366. VI 642 ua. In uen Georgica auch II
54. 346. IV 522.

84 saepe etiam steriles incendere profuit agros,
85 atque levem stipulam crepitantih~ts mere f/ammis:

siveinde occultas vires' et pabula terme
pinguia coneipiunt, sive illis omne per igllcm
(e.1'coq1.(,it~tr) vitium at,que exsudat inutilis umor,
seu plures calor ilIe vias et caeca relaxat

90 spiramenta, nOVll.S (veniat qua sucus in herbas;)
seu durat magis, et venas adstringit hiantis,
ne tenues pluviae 2 [rapidive potentia soUs 1

aorior aut Boreae penetrabile frig~ts ß adurat.
Quelle unbekannt. Muster: V. I 27, 2 (scllOn zu 63 H'.) et

simnl glaebis a sole (peroalefactis) aptiores facere (ad acoipien­
dum imbrem) et ad opus faciliores relaxatas. L. VI 154 neo res
uUa umgis quam Phoebi Delphioa laurus terribili sonitu flamma
ct'epitante crematur. (L. VI 962 zu exooquitur.) L. I 494 per­
mauat calO1' argentum penetraleque frigzts. An beiden Lukrez­
stellen werden in ganz ähnlioher Weise die Wirkungen der Ritze
und Kälte besprochen. Daraus, dass Vergil sie zusammen be':
nut.zt hat, ersehen wir, dass es sich llicM um blosse Erinnerung
handelt, sondern dass er auch hier förmlich Studien gemacht hat.
L. V 215 die Saaten interdllJl1 - (aut 1 nimiis torret fervoribuB
aetherius sol,) (aut2 subiti peremunt imbres) (gelitlaeque II prlli­
nae.) Danach die drei Arten der Schädigung. rapidive po­
tentia solis entspricht auch meh'isch Hes. 414 IlEVO<;; öHo<;;
neA i 010. Lateinisch nacll Catull 66, 3 (bier oft benntzt) rapidi
solis nitor. cf. 424 solem j'apidum. fI 321 rapidus Sol. II 373
solemque potentem. cf. I 321 culmumque levem stipulasque vo­
lantis und I 289. saepe etif\,m] auch 322. 365. III 132. IV 42
lInd 203.
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94 Dlultum adeo, rash'iB glaebas qui fmngit iuertie
95 viminea3que trahit erates, iuvat arva, neque illum

{lava Geres alto nequiquam special Olympo;
ct qui, ,(prosc'i.sso 1 quae sUBcitat aequore terga,)
(rursus 2 in 0 bliquom verso perrumpit aratto,)
exereetque frequens teHmem atque impera.t arviW:

Der Gedanke < Arbeite, damit dil' CereB hilft 1 aus HeB.'299
EprOLt:U, TlEPO'11, b'lov rEVO<;;. o<ppu O'E /.1/10<;; EXSU(Pll. <plMlJ bE
0" EUO'TEqJUVO<;; .6.11 /1 ~ T11 P atboi11, ßI0TOU b€ TE11V TIi/1TIA11(J!
KnAIl'IV, Al1l0<;; rap TOt TIa/1TIUV &EpY4J O'U/A<P0P0<;; clvbpi. Auf
diese Verse bezieht sich Vergil bald nool1 einmal. Aber Ceres
flava durch Vermittlung uaell 11. V 500 ~uve~ Ll11IlJiTllP,
Ferner, w"as der bisweilen benutzte Callimao11us von Artemis
sagt, wie Vergil es tlmt, auf Ceres übertragen, CaH. in
Dian. 12fl oü<;; bE KEV EÖIlElbt1~ TE KaI lAUO<;; UÖYO:O'O'11Ul,
KEivOl<;; EU /1€V apoupa <pEPEl O'TUXUV. -\Iso wieder Parallel­
stellen geBammelt. QueUe und Mnster Varro, V. I 1 fli
tnwcidel'is1, offringi II oportet, id est iterare, ut. frangalltlll' glaebae,
cf. V. I 23, 5 vimina, nude viendo quid faeias, ut &irpeas, valIns,
m'ates, 166 arbuteae crates. Vers 97 zunächst nach VOlTO, aber
poetisch nach Catull 64, 12, Dort vom Sollitr proscidit aequQ1'.
cf. auch oben 50. Zu 94 cf. II 399. Der Gegensatz 1'astri8,
aratro aUB Theophr. c. IU 20, 2 (zu Vers 63 tr. abgedl'ucllt). Zu
94 cf. 11 399, zu 99 cf. II 369 f.

100 umida 801stitia atque hiomes orate serenas,
agricolae: hiberno (laetissima) pulvere farm,
laotns ager; nullo tnntum se Mysia cuitt!

et ipsa suas mirentur Gargara messes,
Altes Sprichwort nach Servius und Macrobius Bat. V 20

hiberno pt,lvel'e, verno luto (grandia) {cwt'et, Caluille, seres. Au
V. I 2, 7 wohl kaum gedacht. Gargara auch III 269.

104 quid dicam, iacto qui semine commiuus arva
105 insequitllr cumulosque ruH male pinguis harenae,

deinde (satis) {luvium inducit rivos[que sequentis
et, oum e.1Justus age!' l1Iorientibus aestuat herbis,
ecce sUIJercilio clivosi (tramitis) undam
eUcit? 'illa cadens raucum per levia mUl'mtw

110 saxl!. del, scatebrisqne arentia tempernt arvl!..
Quelle 11. XXI 257 Wco b' aVTIP ÖXET11rO~ &TIO KPllV11~

IlEhavuhpou (&'Il' <pUTa KUI l<i}TIOU~) ÜbUTl P60 v in E11 0 VEU lJ
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XEpO"I /lOKEH<xv EXWV, u/Hipt]<; EE EX/l<XT<X ßaU.wv, TOU /lEV TE

7T pOp E0 VT 0 <; U7TO Ip1lcptbE<;; &7TCLO"<Xl OXAEUVHXl. TO bE T' WKa
K«TE 1ß0fJ EV0 V KEX a pu tEL XWpLJ.l Evl 7TpOahEt, cpe6.VEI bE TE

Kai TOV a ro VT a. Zum lateini!,cben Ausdruck studirt Catull
68, 57 qualis in aerio perlueens (vertice montis) t'ivus muscoso
prosilit e lapide, qui cum de prona praeceps est valle vollltus,
per medium dem:i transit (Her) populi, dulce viatori lasso in su·
dore levamen, cnm gravis exustos aestus hiulcat agfos. Vergil
hat fü\' den crallscbenden Bach' Studien gemacbt, schli.csslich
aber nur einen Nebenum8talld verwerthet. Die Hitze a11sser

. nach Catull nach eel. VIJ 57 aret ager; vitio mOfiens sitit aeris
hm'ba, cf. I1I 432. supercilio dnrch Vermittlung eines Lateiners
ans n. XX 151 E7T' OCPPU<Jl KaAAlKoAWVt]C;;,. quirl rlicam311.
ef. eel. VI 74.

111 (quÜl qui ne gravidis proeumbat culmus a1'istis,

luxuriem segetmn tenem depaseit in berba,)
CUlU primum sulcos aequant sata, quique paludis
conlectum umorem bibula deducit [hat'ena?

115 praesertim incertis si mensibus amnis abundans
exit ct obducto lat.e tenet omnia liulO,
unde cavae tepido sudant umore laeullae.

Quelle für die erste Hälfte Theophr. h. VIII 7, 4 E.V bE
Tat<; uraOal<; xwpm<; (7TPO<; TO fJ~ cp uXX 0 fJ a VElV E. 7Tl VE'
fJ 0 U <Jl) KUI E.7TlKE1POUUl (TC> O"ITov). Danach luxUl·iem segetum.
Das cpuAAOfJaVEIV aber weiter poetiscb umschrieben nach Hes. 473
wbE KEV &'bPOO"UV1J O"TUXUq; VEUOlEV EpalE. L. II 375
qua mollibus umlis lit.ol'is incurvi bibulam pavit aequor [hal'enam.

(Bei 115/7 denkt wolll jeder an den Nil. Von diesem Lucret.ills
VI 712 1'edundat, 71 S arnnis, 726 cum mare l1ermotum ventis
ruit intus [lzal'enetm. s. o. 105.) L. VI 943 saxa sudent umOl'e.

118 ff. zunächst angeregt dureh Hesiod. 42 KpulpaVTE<;; rap
EXOUUl OEOI ß10V aVOpWTrOlO"IV. Sonst hätte man die Arbeit leicht
und ein bequemes Leben. 47 UAAa ZEU<;; EKPUlpE XOAWO"U/lEVO<;
CPPEO'lV fjU1V. 50 KPUlpE bE 7TUp. Dann 11ach einem Exkurs:

90 7TPlv /lEV rap llUEO'KOV E.7T1 XOOVI cpOA' UV8PW7TWV VOUCPlV
liTEP TE KaKlUV Kai aTEp X<XAE7TOIO 7TOVOlO KTE. .. 101 7TAElt] fJEv
rap rala K<XKWV, 7TAELIl M. OUAauO"<X. 117 Kap7Tov b' EcpEpE lEi­
bwpo<; apoupa uUTO/l<h1l TroHov TE KUI acpOovov. Danach 121
pater ipse colendi hand facilem esse viam voluit etc. 125 ante
Ioycm nulli snbigelHl.l1t arva coloni etc. 127 ipsa teHus omnia
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liberius nullo poscente ferebat. Nach Hes. 101 Vers 129/30
serpentes, lupi Debel zu Land, pontum moveri {sc. remis} Debel

'zur See. 131 ignemque removit. Neben Hesiod hat auf diesen
Abschnitt Lucretius V 925 ff. starken Einfluss geübt, wie weiter
unten im ausgefübrt werden wird. V. 128 cf. L. V
942; V. 130 cf. L. V 1000 ff.; v. 134/5 cf.L. V 1450 ff.;
V. 140 cf. L. V 1250 f.; V. 143 cf. L. V 1241 resp. 1286;
V. 148 resp. 159 cf. L. V 939 ff. resp. 965.

118 Nec tamen, 11.aeo emD sint (homiuumque boumquc [labot·es)
ve1'sando tcrmm experti, nihil improbus anser

120 Strymoniaeque grues et amaris intiba fibris
officiunt aut umbra nocrt (pater ipse colendi
haud facilem esseviam voluit,) primus[qt!6 per artem
movit agros curis acuens mortalia corda,
nee torpere passus sna regna veterno.

125 (aute lovem nulli subigebant arV(1 coloni j)
ne signare quidem aut partiri limite campum
fas erat: in medium quaercbant, (ipsaque tellus
omnia liberius nullo poscente (ferebat.)

Muster zunächst L. V 206 quod superest at'vi, tamlm id'
l1atura sua vi sentibus obducat, ni vis bumana resistat vitai causa
valido consueta bidenti ingemere et term.m pressis proseindere
aratris. si non fecundas vertentes vomere glaebas terraique solum
subigentcs cimus acl ortus, sponte Bua nequeant liquidaa existere
in auras, et talmen interdum magno quaesila [labore werden
vernicbtet. Dazu kam L. II 1156 sed genuit tellus eadem quae
nune ... ipsa dedit ... quae nnne vix Dostre grandescunt aueta
[labore, (conterhnusque boves et viris agrioolarum), conficimus
ferrum vix arvis suppeditati. Die eingeklammerten Worte haben
zu hominumque boumque labores Anlass gegeben. Hesiod über­
setzt nach der (sogleieIl wieder benutzten) Lieblingsstelle Vergils
L. V 942 plurima tmn {eUus etiam maiora [ferebat. epTa. ~oli)v

Hes. 46, epTa. &vepwrrwv 11. XVI 392, XIX 131. Od. VI 256
u. sonst. boumque labores auoh 325. improbns cf. 146, 388 u.
IU 431. mortalia cordR, auch 330. V. 121 cf. eeI. X 76 1woen{
ct frngibus ?ul'lbrae. pater cf, II 325. [que IJer artem L. V
10 (IV 847). Tbeophr. h. Vll braucbt nicht für die (bittere
Cichorie' benutzt zu sein, ebenso wenig wie Theophr. h. VIII 6, 1 :
das Getreide gesehädigt OPVlOlV ~ aA.AOl~ enplOl~.
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129 (iHe malum vil'US s61'pentibus addidit atds
130 praedariqne lupos inssit pontumque moveri)

mellaqn e deoussit foHis ignemque ?'emovit,
et passim "ivis eurrentia vina repressit,
ut varias usus meditando extunderet al'les
paulatim] et auleis frmnenti quaereret herbam,

135 ut siliois venia absttllsllm exeuderet
Ueber die Anlebnung an Hesiod a. o. " Zu V. 132 of,

L. V 911 aurea tum dieat per terras flumina volgo flnxisse et
gemmis fiorere arbnsta suasse. Besonders die Schil­
derung des goldenen Zeitalters u. ä. in den Eklogen. eet In 89
mella fiuant illi und die dort benutzte Tbeokritstelle V 124 'I,uEpa
ava' üöaTOt;; PElTW 'fala Kai TU be Kpäfh olVqJ rropQJupott;;
KT~. eel. IV 24 oeeidet et serpens ete. eel. V 60 nee lupus in­
sidia.. peoori, Also Gegensatz zur goldenen Zeit. qnaereret ans
L. V 213 s. o. Y. 231 cf. II 404 silvis deonssns hon08, dort
aus Varro. V. 138 cf. IV 315 extudit artem, L. V 1000 W.
vom Meer ähnlich. Besonders 1450 'usus et simul ex­
perientia menti!l [paulatim] doeuit pedetemtim progredientis ..
a1·tibus ad summum donee venere eacnmen.

136 tune alnos primum fluvii sensere eavatasj
navita turn atellis numeros et nomina fecit
pleiadas, llyadas,] claramque Lycaonis arcto'n;

V. 186 cf. II 451. numerOB et nomina cf. 262 u. Uf 158.
L 486 TTAflllibCtt;; 0' 'YabCtt;;) T€ TO '!j€ craEVOt;; 'Qptwvo<;
apKTov 0' KTE. Dazu bewusste Anspielung auf das hier viel­
fach 6t1. Gedieht Catulls. 66, 66 Callisto iuncta Ly­
caoniae. Das Ganze geht durch oder obne Vermittlung auf Stellen
zurück wie Sopb. Naup. fr. 2 EqJ€Op€ Ö' UcrTpWV ,uETpa Kal
KaTllcrTpoQJUC; , • apKTou Mcrw T€ Kal KuvoC; wuXpuv McrlV oder
Arat. 373 Ta TlC; avÖpwv OUKET' EOVTWV EQJpacraT' nb' EVOl1cr€V
ürraVT' ovo,uacrTI KaAEcrcral.

139 turn laqueis eaptare feras et fallere visco
140 invcntum ct magn[os ()anibus circumdare S(~ltw~;

L. V 1250 an der hauptsäohJiob ausgenutzten Stelle: naUl
fovea atgne igni prius est venarier ortum quam saepire plagis
saltum canibusque eiere. cf. auch eel. V 60 s. o. nec retia eervis
ulla dolum meditantllr. Dazu bat Vergi! seinen Verssohluss ecl.
X 57 wieder benutzt: uon mo ulla vetabunt frigora Partheni[os
canibus cil'cumda1'c salt1ts.



Die Quellen uud Muster des erstell Buchs der Heorgica Vergib 401

141 atque aHus latum funda. iam verberat amnem,
aHa petena, pelagoque aHns trabit umida lina;
(tum ferri rigor) atque argutae Ismmina serrse,
nam primi cuneis scindebaut fissile liguum ,

145 tutn varÜte] venere artes. (labor omnia vicit
improbus et duris urgens in rebus egestas.)

142 cf. IV 117 vela traham. 143 cf. L. I 492 rigor auri.
L. V 1241 s. o. quod superest, aes atque aurum ferrumql1ll re­
pertumst. 1286 posterius feni via eilt aerisque rapel·ta. tum vat'iae)
L. VI 363 u. Georg. I 181 u. IV 406. Zu V. 145 f. cf. Theocrit.
XXII« 1iEvla 61oq>aVTE ~6va Tli<;; \exva<;; ETelP€l. üb Vergi I
an diesen, einen ers teu Vers, oder an einen ähnlieben eines Un­
bekannten gedacht hat, lasse icb dahingestellt.

147 prima acres ferro mortalis vertere terram
'instituit,J cum iam glandes atque arbuta sacrae
deficerent lli/vae et victtlm Do,:ona negaret.

Wieder Anschluss an L. V. Dort 939 glanclifems inter
curabant corpora quercus plerumque: et qnae DUDe hineruo tem­
pore cernis arbita pnniceo fieri matura colore plurima tum teHus.
etiam maiora ferebat, s. o. zu V. 128. L. V 965 vel pl'etium
glandes atque arbita veI pira lecta.. Uebrigens stellt auch Va.rro
diese Früchte in seiner Schilderung der goldenen Zeit II 1, 3/4
zusammen. Sonst cf. L. Y 14 namque Ceres fertur fl'ng6s ...
mortalibus instituisse. Ferner V. 1 quo sid[ere terram vertere,
dann 7 Liher et alma Geres, vestro si munere te11ns Cha.oniam
pingui glal1dem mutavit arista. ecI. II 32 Pan primum calamos
cent. coniungere pluris instituif]. cf. II 250 dant arbuta silvae.

150 mox et frumentis labor additns, ut mala culmos
esset rohigo, segllisque IIOrl'el'et [in arvis
carduos:] interennt segetes, !mbit aspera. ai/va,

tribolique, interque nitentia culta
infelÜc lolimn et steriles] dominan[tur avenae.

(Die Schädigung durch rohigo auch bei V. I 1,6.) Vergil
spielt mit vollem Bewusstsein an auf ecl. V 37 infelix lolium et
steriles] nascu[1,tur avenae; pro molli viola, pro purpurea narcisso
carduos] et pa.liurus acutis. cf. III 385 [aspera silva
lappaeque triboliq,ee absint.] [in arvis L. zR I 314. 111 785. V
129. 395. 806. Vergil III 75.
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156, quod nisi et adsiduis herbam insectabere [mstris,
et sonitu terl'ebis aves, et ruris opaci
falte premes umbras, votisque vocaveris imbrem,
hen magnttm aUerius frustra speetabis aeervom,
concussaque famem in silvis solabere quercu.

Im Gedanken nach Hes. 299 Epy6.LEU, TTEP<Jrj, blOV YEVOe;,
oq>pa O"E Al/lOS EX8aiplJ (s. o. zu Vers 94 ff.) und nach Hea. 39·1 :
Du musst dich mühen, I.t~ TrWe; nx I.tETaLE XaTiLWV TrTluO"O"l,1S
cl H 0 Tp iou e; OlKOUe; Kat 1.t1lbEV clVUO"O"l,1S. Uebrigens beziellen
sich V. 155/7 zurücl, auf 118 ff. Danach die Eintheilung. Der
poetische Schmuck nach dem Lieblingsgedicht Catull 64, 39 non
humilis cnr\'is purgatur vinea rastris .. non falx attenuat fron-'
datorum arboris umbram. L. TI 1. Suave m!tri magno turbantibus
aequora ventis, e terra magnum alterius spectare laborem. (Auch
zu 197.) Hier einmal deutlich blosseErinnerung. Der letzte
Vers wieder Erinnerung an L. V 939 s. o. glandiferas inter
curabant corpora [quercus. cf. zu concussa IV 81.

160 Dicendum et, quae sint duris agl'estibus arma,
quis sine nec potuere seri nec surgere messes:
'iJomis et inflexi primum grave robur aratri
tardaque Eleusinae matris volventia plaustra
tribulaque traheaeque et iniquo pondere rastri ;

165 virgea praeterea Celei vilisque supellex,
arbuteae orates et mystica vannus Iacchi.

V. I 22, I zählt unter den zum Ackerbau nöthigen Geräth­
schaften unter andern auf: quae ex viminibu8 et materia rustica
fiunt, ut coi'bes, fis!(inae, tribula, vaW, j'asteUi, dann § 3 lJlostm
maiora tria, aratra oum vomeribus sex, crates stercorarias quattllor.
In derselben Aufzählung bei Cato X fehlen tribula. cf. 95 vi­
mineas .. crates. robur aratri cf. L. I 882 l'obore saxi. L. Ir
449 duri robora ferrit

167 omnia quae] multo ante memor provis(~ reponcs,
si te digna mauet divini gloria ruris.

Nach Hes. 457 TWV rrpo0"6Ev I.tEAET11V EXE/.tEV oi­
KT]la 6E0"8(H. Auch dort handelt es sich um Wagen und Ge­
rätbe. omnia quae] ecl. VI 82. L. zB. Ir 321. 1033. IV 608. V
1377 ua. Gloria cf. IV 205 generandi gloria mellis.

169 continuo in silvis magna vi {tetca domatllr
170 in bu1'im et curvi formam accipit ulmus aratri.
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huic a stirpe IJedes temo protentus in oefa,

binae aures, duplici aptantur dentalia dorso,
caeditl!r et tilia ante iugo levis altaque fagus
stivaque, quae eurrus a tergo torqueat imos,

175 et suspensa foch! explorat robora fUmits.
V, 169/75 sollen ers e tzen, nicht, über.etzen Hes. 420 if.

Till-.loS; &btlKTOT(lTtl nEA€Tat TfltleEtO"a O"IÖnplJ,J UAtl, qHJAAa Ö' eparE
XEE1, mopeOU) TE AnTEI, TilIlOS; dp' UAO TOll Ei v !J.E!J.Vl'JflEVO~

ü/PIOV epTOV. OAIlOV IlEv Tpm6bf]v TaflVEtV, unEpov bE Tp(1TllXUV,
uEova b' ~rrTarr6bl'Jv' Ila},a Tap vu TOt dpllEVOV olhw: E\ be
KEV ÖKTa rr6bnv, ano Kai O"q>upUV KE 1'UflotO' TplO"rrl6allov Ö'
u1jJtv TallVEtV bEKo.ÖWplJ,J llflaEl,l. rron' €1tIK (l,.,l rru Aa Kl1Äa.
q>EpEW bE ru tl V, 01" l1v EÜPtl~, E\~ olKov, KaT' 0 POt;; btrnflEVO~

i1 K(lT' dpOUpllV, rrpivlvov. 0<;; rap ßouO"lv d pouv OXUPWTllTO<;;
€l1T!V, Eih' UV )Aenvail'J~ ÖIlWOS; €V EAuflan 1tllEa<;; TOIlq>OIO"IV
rrEAal1a<;; rrpo<rapnpETat 1l1Toßoilt ... , Mq>vns; ö' nrrTEAE1"jl;
dKIWTllTOI 1.l1TOßOfjES;. Nach I-.lEIlVtlflEVOl; auch 167 memor.
Hes. 629 ntlMA\oV b' tUEPT€.<;; urrE.;, KctrrVOu KPE/-UIO"ttO"ectl
in ähnlicher Verbindung (Hes. 45 ganz anders).

176 Possum multa tibi veternm praecepta referre,
ni refugis tenuisque piget oognoscere curas.

_Dazu wird vergliohen L. I 400 1mdtaque pt'aeterea POSS141n

tibi commemorando argumenta fldem dieUs eonradere nostris ohne
zwingenden Grund, cf. IV 6 in tenui lahor, at tenuis non gloria etu.

178 area oum primis ingenti aequanila clllit~ilt'O

et vertenda manu et creta solidamla tenaci,
180 (ne suheant herbae) neu (pulvere viota fatiacat,)

(turn variae inludant pestes:) saepe exiguus mus
sub terris posuitque domos atque horrea feeit,
ant ooulia oapti fordere oubilia talpae,
inventuBl'lue oavis bufo et quae plurima terrae

185 monstl'a ferunt, populatque hlgentem farris a.eervom
'curculio atque inopi metuens formica seneetae.

Die _Vorsohriften der Ackerbauschriftsteller in durohaus
dichterischer Weise- umschrieben. V. J 51 Beschreibung dei'
anla: solida tenft. pavita, msxime si est (argiHa), (ne aestu pae­
minoss si sit, in rirnis eius grana ohliteseant) et recipiant aqnam
(et ostia aperiant muribzts ao formicis). itaque amurca solent pet'­
{undere: ea enim het'bantm et formicantm et talpat'um venenum.
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quidam aream ut habeallt solclam, muniunt lapide aut etiam fa­
dunt pavimontmll. V. [ 57, 1 Vorschrift für granaria ähnlich;
dort aHus . . adspargit . , Cl'etam ... nachher: quo enim spiritus
Mn ibi non oritur cureulio. Dazu eato 129 Aream, ubi
frumontum teratur, sie faoite. eonfodiatur minute terra, amnrc&
bene eonspargatur et combibat aq'\lam quam plurimum. eommi·
nuito terram et cylindro aut pavicula eoaequalo. ubi coaequatll.
erit, neque formicae molestll.e erunt, et c,um pluerit, lutUlll non
erit. üalo 91 Al'eam sie facito. loeum u11i faeiel'l eonfodito.
postell. amm'ca cOllspllrgito bene sinitoque com11i11at. postell. com­
minuito glaebas bene, deinde coaequato et paviculis verherato.
posten. denuo amurea conspargito sinitoque arescat. si ita fe­
coris, lleque fOl'rnicae nocebunt (neque herbae nasoentur.) Gleio11

darauf: Fl'Umento ne noeeat mweulio neu mures tangant. Inter­
essant. Vergil hat hier nicbt Varro allein vor Augen gehabt;
denn aequanda cylindro erklärt sich aus diesem Eicht. Er hat
sich aber auch nicht an Cato allein gehalten; denn bei diesem
fehlen talpae, creta und etwas dem solidanda Entsprecbendes.
Benutzt sind V. und Oato 129, nicht aber Oato 91. Zu (fatiscat:,
das Wort auch L. In 458 cf. n 249. tum variae] 145. in­
hHlnm] II 375. Versschluss [is aoervom auch 158. Einmal ver­
wendete VerssoblUsse kommen Vergil öfters wieder in den Mund,
so gleich V. 188 und ecI. II 11 [it o1entis. cubilia cf. 1 411.

187 contemplator item, cf,m] nux: se plurima silvis
induet in Herem et ramos eurvabit olentis.
si superal1t fetns, pariter frumenta sequentur,

190 magnaque eum magno veniet tritura calore;
at si luxuria feliQl'um exuberat umbra,
nequiquam pinguis tel'ct area eulmos.

Hier woM eine ähnliche Vorschrift zu Grunde, wie sie
Ärat. 1047 Trpl:VOl j.tE.V 9llj.tlVfjt;; &K6>.ou K{XT(l j.t€TPOV EXOUO'Ill
XEl/-lwv6<;; KE AETOIEV ETrI TrAEOV 10'XUO'OVTO<;;. Jl~ j.tEV dbl1V ~K­

TrllrAa 1TEptßpi90lEV umiVT':j, Tl1AOTEPW b' aUXI-lOtO O'uvc({J"m­
XUOIEV apoupctt. Zum Versanfang 187 cf. I" n 114 nnd L. VI
189 conternplatoj' enim cmn. Zu induet: IV 143, zu 191 cf. 112
ln:x:uriem zu 192 cf. 298 at medio tostas aestu [terit
area] frugel>.

193 semina vidi equÜlem llIultos medicare slwentis
ct nitro l)rius ot nigra per(undcrc amurca,
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195 grandiar ut fetus siliquis fallaeiblls esset,
et quamvis igni exiguo Ilroperata maderent.

Quelle Theophr. h. II 4, 2 otov rrpOt; TO Ta oO"rrpux IJ~

ylvE0"8m &TEpcrIJOVa ßpEEavTU KEA€UOUO"lV EV V!.T Pl}l VUKTI Ti;l
u<JTEpaiq. O"rr Ei P€l V EV EtWq..qJetKOut; WO"TE ahpout; riVE<J6m
qJUTEUOUO"lV EV ßohiTl!J. TOU'; EpEßiveout; hE w<JT€ IJ EYcr Xo u t;
aUTOlt; TOlt; KEAUqJEO"l ßpHavTa <JrrEipElv. Die ammea
kam aus Varro hinzu. In den soeben benutzten Stellen wal' von
ihr die Rede gewesen, danach nooh hiel' perfundere amUl'ca.
V. 55, 7 von amurea: circum ßl'borum radices infundi solet et
ubicumque in agro herba nocet. (UebfH' amurca noch V. I 57,1):
ammca Vel'sschluss auch III 448. Grandior aus Varro s. u.

197 vidi leota diu et nmIto [speetata labore
degenerare tamen, (n'i, vis humana] quotannis
(maxima) quaeque manu legeret, sie onmia fatis

200 in peius ruere aa retro sublapsa refeni,
non aliter quam qui ad,- ,m;o vix flumine lembum
rellligiis subigit, si bracchia fOI'te remisit,
atque illum zrraeceps p1'ono) rapit alveus muni.

Zun8.ahst im Anschluss an V. I 1 quae seges (gran-
clissima) (danach 195 grandior) atque optima fuerit, seOl'sum in
aream secerni oportet spieas, ut semen optimum habeat. Muster:
die schon oft benutzte Stelle L. V 206 quod superest arvi, tamen
id uatum sua vi sentibus obducat [ni vis humanaJ resistat und
L. n 1 (zu 158 benutzt). Suave mari magno turbantibus aequom
veutis e terra magnum aIterills [spcctare laboren>, degenel'are cf.
II 59 pomaque degenerant S1100S ohlita priores. Zu dem Ver'
gleich vom Fortgerissenwerden of. 1512 ff. Versanfang aus CatulL
65, 23 vom Apfel: utque illud prono praeCelJs] agitllr deoursu.
nou aliter] auoh IV 1

204 Praeterea taro sunt arotUl'i sidera nobis
~05 haedorumque dies servandi et Illcidus anguis,

quam qllibuB in patriam ventosa pel' aequora vectiB
pontlls et ostriferi fauces temptantUl' [Abydi.

V. I 28 beginnen die diesem Absclmitt entsprechenden Er­
örterungen: suptilius diseretis tampori bus observanda q11aedam
sunt (cf. V. I 1, 5). Uebergang (lurch L. zR III 367.
IV 199. 230. V 76. 351. VI 616 U8.. Auf arcturuB und haedi
k ö n n t e Vergil durch Arat 157 gekommen lIer naollher flir
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einen langen Abschnitt benutzt isl,; aber auch Hes, 566 und be·
sonders 610 wird fUr Aebnliches empfohlen, auf apKTOUpOr;; zu
acbten. ostriferi Abydi llach Enl1ius Heduphagetica: rom'es sllnt
Aeni, spissa ostrea plurima [Abydi resp. nach dem jetzt unter
den Priapea aufgeführten Gedicht Catull XVIII (zu IV 111) ora
Hellespontia ceteris ostreosior ori8, Namentlich Arat. 742 ff.
steht im Gedanlum schI' nahe; der Arkturu6 und andere Sterne
ebenso wichtig fUr Ackerbl1u, wie fUr Schifffahrt: WPTl IlEV T'
apo(Jeu Vtloul\;, WP1l bE <puH,u(Jm EK D.lor;; ~bTl TtaVTa TtE<pacr­
IlEVa TtlIVToOI KEltCt!. Kai IlEV nr;; Kai VTl'\ TtOAUKAU(JTOU XElIlWVOr;
~<pp6.(jaT' ~ bElVOU IlEIlVtjI1EVor; apKTOUpOIO ~ UAAWV KTE.

208 (!ibm die somnique pares ubi fecerit horas,)
et rnccUum luci atque umbris il1m o1'bem:

210 exercetc, viri, tauros, serite hordea
tlsq/UJ sub extremmll brumae intraetabilis imbrem;

Nach V. 134, 1 (ab R\"quinoctio autumnali) incipere scribunt
oportere serm'e ttsgue ad diem nonagesimum uuum; post brumam,
nisi quae necessariß- causa coegerit, non serere. Sogar die Con- .
struotioll beibehalten. Nun aber sehr angemessen poetisch aus­
gescillniickt nach L, V 684 ff. Dort von Sol et in partis non
aequas [dividit orbem. Zwei Verse weiter: donec ad id signum
caeli pervenit, ubi anni Ilodus nocturnas exaequat lucibuH umbras:
nam medio cursu th.tus aquilonis et aUlltri distinet. Zu 211 cf.
259 agricolam 8iquß-ndo continet hnber. Daß den Versen
208-250 entspreohende Kapitel des Theophrast ist h. VIII L
Dort findet sich manohes Abweichende, manches Aehnliche. Es
ist jedenfalls nioht direct benutzt, aber sicher eine entsprechende
Abhandlung eines Späteren. Das geht eben daraus hervol', dass
Vergi!, ohne hier Theophrast zu kennen, den seinigen parallele
Angaben macht.

2 i 2 nec non et lini et Cel'eale papaver
tempus humo tegere 6t iamdudum incumbere aratris,
dum sicea te.lIure lieet, dum nubila pendent.

Quelle unbekannt. cf, aber 77 urlt enim Uni eampum seges,
urit avenae, munt Lethaeo papavera somno. humo tegere
auch III 558,

215 vere fabis satio; turn te qnoque, medica, putres
accipiunt sulci, et milio venit annua aura,
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eandidus amatis aperit eum cornibus annnm
taurus, et averso cedens canis occidit astro.

Die Quelle ist auch hier unbekannt. Die Angaben Theo­
phrasts und Vanos sind folgende. V. I 34, 1 fabam optime seri
in vergiliarum\occasu: später haec aliquot regionibus, ubi ma­
turiuB frigora fiunt asperiora, meHus verno tempore. Th. 11. VIII
] ,4 01 bE Kat TOV KuallOv O\jJE O'mlpouow. Später TPITl1 bE
TWV 9EpLVWV l1V ElrrollEIV Ev fj K€'fXPOc; O'mlpET(lL Kat Il€ALVOc;
KTt 215 putres Bulci cf. I 44 putris glaeba und d01't L.; TI 204
putre solum. Zu 217 cf, V. I 28 (also den hier mehrfach ein­
gesehenen Ahsehnitt). dies primus est ... aestatis in tamo, (cf.
auch TI 1, 7 ab Ha prineipibus duodecim signa multi numerant,
ab ariete et tau1'0). candidus cf. II 320 candida] venit. avis.
Bei aperit denke man an die varronische Ableitung von Aprilis
1. 1. V 4. Man vergleiche auch IV 371 et gemina auratus tau­
rino COl'nua voltu Eridanus.

2HI at si tritieeam in messem robustaque farm
220 exercebis humum solisque instabis aristis,

ante tibi eoae Atlantides abscondant~tr

Cnosiaque ardentis decedat steHa coronae,
debita quam suleis eOll1mittas semina quamque
invitae properes anni spem credere terme.

Die nicht erhaltene Quelle mögen die Angaben Theophrasts
ersetzen. Th. h. VII[ 1, 2 vom Getreide wpm öl: TOU O'rropou
TWV rrAEIO'TWV Mo' rrpWTl1 IlEv Kat IlUAtO'Ta i1 rr Ept rr AELU b 0 c;
bUO'LV (cf. auch c. IV 7,1). Fur Vers 222 kennen wir die
Urquelle der dort vertretenen Ansicht, aber nicht die von Vergil
direct benutzte. Geopollica Ir 14, 4 ans Didymus: 6111l0KpLTOc;
<lE qJUKLKilv Tlva rrapanlPl1O'IV rrapabL<lOUC;, rrEpt T~V TOV :r TE­
qJ Uvo U IlUAI(jTa buO' Iv O'rrEipEIV O'UIlßOUAEUEL KT€. Gedacht ist
auch an HeE. 383 TTA1lllXbwv JA TA 111' EV €Wv EITLTEAAO/lEVUWV
apXE0'9' clllilTou, apOTolo bE b u 0' OllE V UWV. (Schon Theuphr.
c. IV II rrupoc; 11 Kp18i1 nnter den 100xuporara.) exercehis cf. 99
excrcetque freqllens tellurem, auch 210.

225 multi aute occasum Maiae coepere i sed iIlos
expectata seges vanis elusit avenis

Quelle unbekannt" Maia für 'Plejaden'. Unter ihneu bei
dem nach Vers 351 die Hauptquelle bildenden Arat. 263 Kat
rrOTVLa Ma'ia. .
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227 si vero vioiamque seres vile~que phaselum,
neo Pelusiacae euram aspernabere lentis,
baud obscura oadens mittet tibi signa Bootes:

230 incipe et ad medias sementem extende pruinas,
Bei V. I 32, 2 lentem zusammen, aber naoh ihm

vielmehr im Hocllsommer zu säen, 230 cf. 211.
Dieser ganze Abschnitt gebt, wie gesagt, auf eine Ul1S dem

Namen nach nicbt mehr bekannte, aber Theophr, h. VIII 1 ent­
sprechende litterarisehe Quelle zurUck. Daneben ist Vano
vt'l'werthet. Wer etwa glaubt, dass Vergil Bauernregeln seiner
Heimat wiedergiebt, verkennt ihn ganz; sein Bestreben ist viel­
mehr auch hier {die Gelehrsamkeit der Gelebrsaml,eiten' vorzu­
tragen.

Nun folgen Absohnitte, deren "Vorbilder erhalten sind.
231 Idciroocertis dirnensnm partibus orbem

per duodena mundi pol aurens astra.
(q!~inque tenent caelum quarum una comse.!>
Seml)(W sole ntbens et (mTida semlict' aJ)

23r, quam cit'cum ei"Cfremae [dextra lMvaque trahuntul'
caeruleae, (glacie conct'etae atqueimlYribus att'is i)
11as ifuet' mecliamque duae [mot,talibus aegt'is

munere concessae divom, et via secta per ambas,
o,blieus qua se sigtlort~m verteret ordo.

Durcb V. I 2, 3 und 4, wo von den VorzUgen der Lage
Italiells gesprochen und Eratostllenes' Eintheilung der Erde in
folgenden W'orten erwähnt wird: primum cum orbis terrae di­
visus sit in duas partes ab Eratostbene maxume secundum na­
turam, ad meridiem verSU8 et ad septemtriones ete. ist Vergil auf
tHesen selbst geführt worden. Eratosthenes Hermes: TC EVTE ?:lE
01 1:WV(H rrEfHElAabE\; E(JrrEtPllVTO al Mo Il€V YAauKo'io KE­
halVOTEpm K\J (Xv 010, ft bE /lia l!J(X<p a P~ TE Kat Ü rr u PO lj;

o~v (~V) €puOp~' 11 /lEV €~V jlE(JUTll, EKEKaUTO bE rrlicra
rrEpI)TpötrurrTOjlEVll <phOnlOl(JlV, ErrEi pa ~ Ilolgav ure' aÖT~v I
KEKAI/lEVllV aKTIVE\; IX EI 0€ PE€ \; rrupOW(J1V./ at b~ ?:lüw €KUTEPOE
reOAOI\; rr Ep Irr Err T11 u i a 11 alEi K p UIl,f h Ea I, alEI b' (j bach v
jl 0 'f E0 U(J a d ou jlEV Obwp" aAA' aUTO\; arr' oupavoOEV KpU­
(JLaAAo<;;l KEITa; avaj.lreE(JXE. rrEpnj1UKTO<;; bE nhUKTO.\ ahM Ta
JlEV XEj)(Jala IW.! CtIJß>aTU av8pwrrol(Jlv.1 bOI UI h' (iKAm lU(HV
EvavTim tlAMAlJ(JlV 111 E(Hf 11 'f U<;; SEPEO;; TE Kai.UET i 0 U KIrv­
(J T6. h h 0 v IUjl<pw EUKpfJTOi 1E Kul OjlrrVlOv aAbi~ov(Jml Kaprrov
'EAEU(Jiv11\; b.11IJ~TEPO\;, (h be jllV avbpEt;lavTlrrobE\; vaiouow.)
.1) Jf,' ~. i I
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Sol aureus schon Ennius Anna!. I 95 p. 24 Hessel; m den Ge­
orgica auch IV 51 und I 431 aurea Phoehe. 233 tenent nach
L. V 201 (vor der so oft benutzten Stelle) imr;-~id~,npartem

silvae montesque ferarum possedere, fenent rupes vastaeque pa­
ludes. Dort ist auch von den Zonen der Erde die Rede. Vergil
hat die ihm erreichbaren Abhandlungen liber diese zusammen­
getragen; aus dieser speciell nur einen Ausdruck verwendet.
Auch II 144, wo ebenfalls von ErdgegendeIl die Rede ist, be­
zieht sich Vergil auf dieselben Lukrezverse. (Zu mUlldi astra cf.
5 mundi lumina und sidera mundi L. I 788. Il 328. V 514.
V. 235 unwillkürliche Erinnerung an L. IV 276 iude fores ipsae

[delVtra laevaque seqUlmtUt) [imbl'ibull atds auch 323; Vel's 237/9
zunächst auch im AnBcbluss an Eratosthenes, in derselben Reihen­
folge. Dann aber nach Val'l'o AtaoinuB (Werusdorf p. r.. m. V
1403) sic terrae elVtremas inter mediamque lloluntnr. Nach ex­
tremas in v. 235 extremae. Also auch dort gab es eine Ab­
handlung über die Zonen, die Vergil (,oenRO gut wie die tibrigen
verwendete. Ferner Muster L. V 692 (die vorhergehenden Verse'
waren zu 209 verwerthet) propter signifet'i pOllituram totiull orbis

,/

O(IUqUi. Nooh eine unwillktirliche Erinnerung an L. V 272 qua.
via seda semel liquido pede detnlit undas. [mO'rtalibus aeg1'is L.
VI 1. Zu Vers 247 sind A 15 ff. benutzt. Dort 19 OEIAO\(Jt
ßPOTO\(JIV. Das ist interessant. Offenbar nämlich hatte Vergil
sich Sammlungen angelegt über die Besohaffenheit der Zonen usw.
In diesen fand sich auch die Homerstelle, aus der er hier nur

den Ausdruck b€IXOl(JIV ßPOTOl(JIV verwerthet, den er dann wieder
nach Luoretins' Vorgang übersetzt.

240 mundus, ut ad Scythiam Riphaeasque arduus arces
oonsnrgit, premitur Li byae devexus in anstros.
(hio t'el·telV nobis semper suhlimisj at illum
sub pedibus] Styx atra vÜZet manesque profundi.)
malVUUUtS hio [flexu eZahitur anguis

245" circwn perque duas in 'morem ttumi't~is al'el08,
aralos oeeani metttentes aequore tingui.

Amt. 25 1tEPI. b' oupavov (XUTOV arW€l. Kai I.llv 1t€lpai­
VOU(JI OUW 1tOXOI a/1lpOTEpw9€v. (aXX' 0 /1EV OUK E1tio1tTOC;;,
öb' aVTlo<;; EK ßopl€ao u\jJ 6SEV UllCEllVOIO.) Auch diese Stelle als
den vorigen ähnlich von Vel'gil berangezogen. Man achte auf
die iihertreibende Wiedergabe von E1tI01tTO<;;. Aue]\ dahei daebte
Cl' schon wie hei 237 an die zn 247 f[ ausgebeuteten Homel'-
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verse. Arat. 45 Ta<; bI:: 1'H' &/lQ)OTEpa<; 0l t'\ 1t' 0Tall 010 &: 1t' 0 p­
pwE eU.elTal f.lEya 6aOf.la, bPUKWV 1t'EPl T' allQ)i T' [Eayw~]
IlUPIO~, al b' apIX 01 (Jrrdpll<; EKuTEpGe Q)EPOVT«I li pJ<T 0 I KVll­
VEOU 1t'EQ)uAIXYIlEval wKEavo'io. Zu 246 nicht etwa nomer
(Il. XVIII 489. Od. V 273 C,) eingesehen. .Ripbaeas al'CllEl cf.
IV 461 Rhodopeiae arces. Riphaei noch m 382, IV 518. Die
Ripäerherge und die Sr.ythen wurden wohl oft nebeneinander er­
wähnt, wie zR Apolloniull Rh. IV 286 deB later nllyal "fap

'urrep rrvOl~~ ßOPEllO 'PmalOl<; tv 0P€(J(JIV &:rronpo91 1l0P/lUPOU(J1
nachher LKuf:)ewv. sub pedibus] auch von der Unterwelt L. IU
27 (L, V 1137), nuf den Gedanken führte ihn das aVTl1t'ohe<;
des Eratosthenes.

247 (illic, ut perhibent, aut 'int~mpesta silet nox
semper et obtenf.a cl ensentur nocte tenebrae,)
(mt redit a nobis A,urora diemque reducitj

250 nosque ubi primus equis Oriens ad/lavit anheUs,
illis sera rnbens [aecendit lumina] Vesper.

Nach einer Homer· und einer Lukrezstelle bearbeitet. A 19
(an' trrl vuI: 01.0'11 TETaTal bEIAOt(J1 ßpoTol(J!V. 15 (tlEpt
Kai VEQ)€A1J KEKClAUIlIl€VOI,) beides von dem Kimmerierlande bei
Odysseus' Hadesfabrt. 110X intempesta schon Ennius annal. 106
und 172 und L. V 984. In den drei letzten Versen ist der Aus­
druck vielfach entlehnt aus L. V 650, einer Erörterung, die im
Gedanken den 8chon benntzten nahe 8teht. At 1I0X obruit in­
genti oaligine terras, aut ubi de longo eurSll sol ultima caeli im­
pulit atque snos ef/lavit languiduB igniB conOUSBOB itere et labe­
faotos aere multo, aut quill. sub tonas cursurn convortere cogit
vis eadern, supra quae tenas pertulit orbem. Tempore item oel'to
rOEleam Matuta per orll.S aetheris aumram differt et lumina pan­
dit, aut quill. Bol idem, sub te1'l'as ille reverteull, antioipat eaelum
)'adiis accenae"e temptans eto. Zum Gedanken L.11065 illi eUill
videant solern, 1I0B sidera noetis cernel'e et alternis nobisoum
tempora eaeli dividere et nootes parilis agitare diebull. L. I 1117
ita res [accendent lumina] rebus. sol equis of. ur 358 neo eum
invelltull equis aUum petit aethera j dort von Zerstreuung der
Sellatten die Rede.

252 bino tempestates dubio praediscere oaelo
possumus, bine mesl:lisque diem tetrtpusque set'&ndi,

et quando infidum remis irnpellere marmor
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255 conveniat, quando armatas deducere classis
aut tempestivam silvill evertere pinum.

257 Nec frustra signorum obHus speculamur et ortus,
258 temIJoribusque parem diversis quattuor annum...:._!

Vers 233~251 waren eine Digression, Vers 252 nimmt den
Gedanken von 23tj2 auf. Nämlich 231/2 + 252/8 frei nach
Arat. 10. Dort von 2EUe;: AETEl b' ÖTE ßWAOC; &p{O"Tll ßouO"j TE
Kat llaKEAl;J0"1V. AETE1 b' ÖTE bEtWI UJ pa1 Kat qJUTa TUPWO"al Kat
0" rr EPIW Ta rr a v Ta ß a AE0" ea 1. aUToe; lap TabE O"~J1aT'

EV oupavlfl EO"T11PltEV aO"Tpa blUKplvae;. EO"KE\jJaTo b' EIe; EVWU­
TOV &O"TEpac;, 01 KE IldAIO"Ta TETuTIlEva 0"111laivo1Ev avbpaO"lv
wpawv, oqJP' EI.lTrEba rraVTa qJUWVTUt. praediscere cf. 51 varillm
caeli [pmediscere] morem. marmor schon Ennius p. 57. Vahlen
und L. 1I 766. pinum tempestivam nicht aus Theophr. h. V
1, 1 rr€uKllV wpaiav dvUt. Siehe CaJ J 31, 2 ulmeam pineam
etc. . . materiem omnem cum effodies, luna decrescente eximito
post meridiem sine vento austro. tum erit tempestiva, cum semen
Ruum maturum erit. Weder Cato noch Theophrast brauellen hier
Vergils directe Quellen gewesen zu sein; aber offenbar war von
pinns tempestiva auch in Vergi1s QueUe die Rede. Zu V. 2118
merke ich V. I 27, 1 an, trotzdem ich weiss, dass Vergil nicht '.
nöthig hatte, sich dort über die vier Jahreszeiten zu unterrichten.
Dort von der Sonne: eius cursus anna1is primum fare circit.er
ternis mensibus ad fructus est divisus in IV partis.

259 frigidus agricolam siquando continet imbe1',
260 multa, fore nt quae mox eaelo properanda sereno,

maturare datur: durum procudit arator
vomeris obtunsi dentem, cavat arbore lintres
aut pecori signum aut numeros impressit acervis.
exacuunt alii vallos furcasque bieornis,

265 atque Amerina parant lentae retinaeula viti.
(nune faeilis Rubea texatur fiscina virga,

,nune torrete. igni fruges, nune frangite sa.7:o.)
Hes. 494 warnt zu faulenzen &pt;l XE1IlEPll;J 6rroTE

KpUO C; &vEpall; EPlWV tO"X E1. Dadurch wurde Ver'gil zu­
nächst. ang!lregt. Dann aber bog er seiner Gewohnheit gcmäss
ab. 801cl1e Absebnitte wie dieser waren bei Ael{erbauselnift­
stellern gebräuchlich. cf. Cato 39 ubi tempestates malae el'unt.
Dort dann aber andere Beschäftigungen; zum Schluss per imbrem
in villa quaerito, quid fieri possit. Fel'ner Cato 2, 3 eum tem-

Rhein. MUli. f. Phl1oJ. N. F. LVIII. 27
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pestateIl pluviae ruerint, quae opera per imbrem fieri potuerint;
aber ebenfalls andere Beschäftigungen. Zu V. 264/5 cf. Oato
37, 3, wo solche Arbeiten vielmehr für den Winter vorgeschrieben
werden: pel' hiemem l11cllbratione haee facito. ridioas et palos,
quoll pridie in teoto POIlU61'is, siooos dolato, facnlas facito, sterC118
egerito. Dem frigidus imber Vergils lag ja auch KpUO<;; ÜJPlJ
X€tll€PllJ bei Resiod zu Grunde. Zu 262 deutem II 406 aurvo
Saturni dente. Zu 264 of. II 25 acuto robore vallos. Zu 266/7
cf. Oato 2, 4. Siehe sogleich unten. Zu 266 ecl. X 71 dum
sedet et gracili (iscellam tClJJit hibisco. 267 stammt der poetische
Ausdruck aus L. 1887 conveniebat enim fruges quoque saepe,
minaci robore cum sa,vi frangttntur, mittere signum sanguinis.

268 (quippe etiam (festjs) quaedam exercere (diebus)
fas et iura sinunt:) (rivos 1 deducere) nulla

270 reHgio vetuit, segeti praetendere saepem,
insidias avibull moliri, (incendere vepres,)
balantumque gregem fluvio merllal'e salubri.
(saepe oko tardi costas agitator' 'aseZli
viiibus aut onerat pomis, lapidemque revel'tens

275 incusum aut atrae massam picis urbe reportal.)
Oato 2, 4, also unmittelbar nach den Besohäftigungen bei

Regenwetter: (per ferias potuisse) (fossas 1 veteris tel'gel'i), viam
publicam mnniri, (vepres reoidi), Lostum fodiri1 pratum purgari,
virgas vinciri (letzteres zu V. 266), spinas runcari (expinsi far)
(zu V. 267), munditias fiert Daduroh zugleich das rivos de­
duoere el'klärt cf, 113 quique paludis oonlectum umorem bibu]a
deducit arena. Inbetreff des Streites, ob die bei Vergil auf­
gezählten Arbeiten wirklich erlaubt waren, verweise ioh auf die
alten Erklärer. Weiter Gato 138 boves (feriis) eoniungere Heet.
haee Heet f!Lcere, arvehant ligna, fabalia, frumenttlm, quod non
daturus sit. mulill, equis, (asinis Ceriae nullae,) nilli si in familia
sunt. Die Belastung der Esel naoh V. II 6, I) greges fiullt mer­
catorum, ut eorum qui e Brundisino aut Apulia asellis dossuariill
eomportant ad lllare oleum aut vinum itemque frumentum aut quid
aHnt. 268 festis . , diebus findet sich bei L. V 1165 horror,
qui delubra deum nova toto suscitat orbi terrarum et Cestis cogit
celebrare diebus. Vergil war so im Lucret. belesen, dasa sich
bei Anwendung des Ausdrucks dieselbe Stellung im Verse von
selbst el'gab. mersare cf, III 447. Zu 274 cf. 227 vilemque
phaselum.
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276 (Ipsa dies alios aHo dedit ordine luna
felicisoperum.) q?tintam fuge: pallidus Ho1'CUS
Eumenidesque salac; tUUl partu Terra (nefando)
Coeumque] Iapetumquc creat saevomque Typhont

280 et coIiiuratos oaelum rescindere fratres.
tel' sunt conali imponere Petio Ossam
scilicet atque Ossae frondosum involvere Ol~/mp1tm;

tel' pater extructos disiecit fulmine montis.
septuma post decumam felix et ponere vitem

285 et prensos domitare boves el licia telae
addere. nona fngae melior, contraria furtis.

Veranlasst ebenso wohl durch V. I 37 dies lunares quoque,
observandi ... quaedam facienda in agris potius crescente luna

quam decrescente als durch Resiod 705 ff. Yergil wollte an­
deutungsweise etwas Aebnliches geben, wie dOl't zu leRen war;
aher nioht das Gleiche. 277/8 aus Hes. 802 1TE/l1TTae; b' H­
aHa<J8al, E1TEI xaAE1Tai TE Kai atvaL EV 1TE/l1TTlJ yap <pa<Jlv
'Eplvuae; a/l<pl1TOAEU€U€lV "ÜPKOV YEivo/lEVOV, Tov"Eple;

TEKE 1Tfl/l' E1TlOPKOl<;;. Yergil hat Resiod offenbar missverstanden:
.He Erynien hätten Horeus bei der Geburt umgehen, seien also,
mit ihm zugleich geboren. (TheogoD. 213 "OPKO<;; Sohn der "Epl<;; .

185 'EPIVU<;; Kinder der Erde.) Auf diesen fiinffen Tag sollte
noch mehr Unheil gebäuft werden; so Übertrug Vergil, ohne in
Bezug auf den Tag seiner Quelle zu folgen, auf ihn die Geburt
anderer Ungeheuer nach Hes. theogon. 134. rata TE KE ...
Koto V T€] KpEtoV 8' 'Y1TEpiova T' 'I a 1T ET 6V TE und 820 au­
Tap E1TE.I TITflvac; a1T' oupavou eEÜa0'E ZEUC;, Ö1ThOTaTOV TEKE

TTcdba TU<pWECX rata 1TfAWPll (TapTapOU EV <p1hOT11Tl) bla xpu­
<JEllV )Ä<PPOblTllV. Wie Yergil auf 280 ff. kam, erklärt der zweite
der hier abgedl"uckten Hesiodverse (TnTlvac;). Otos und EI)hialtes
sind nicbt Kinder der Erde. Der IrrtllUm erklärt sich dUl'ch
A 307 ff. Dort heisst es von lphimedeia: Kai p' ETEKEV Mo
1Tcxtbac;, luvuv8aMw bE YEVE<JellV, "QTOV T' aVTieEov, Tl'JAEKAElTOV
T' 'Ecpu1ATl'Jv, oue; bt) /lllKierTOUe; e p E\jJ E l:Ei b WP 0 e; apo u p a.

Nachher 315 von ihnen: "0 <J<Jav E1T' OUAU/-l1T4J /lElla<Jcxv
e E /-l Ev, aUTllp ETT' "0 <J 0' lJ TI iJ A10 V Ei v 0 <J i cp UAA0 v, lV'
oupavoc; a/-lßaTo<;; Elll, was Vergil mit poetischer Freiheit gerade
wie vorhin iibertragen hat. Auch hat bei Homer nicllt ZEUe;
seIhst die BrUder vernichtet. Daran übrigens, dass Vergil Homr.r
zu diesel' Zeit ganz kannte, ist kein Gedanl~e; dergleichen Re­
miniscenzen stamme.n aus Sammlungen von Memorierversen. Wahl'-
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scheinlich gab Vergils Quelle die Verse erst anfangend mit "~hov

T' dVTleEov j dann Jwnnte Vergil gar nicht anders als sie für
Söhne der fUla halten. (Man beachte tel'. S. h. Programm I
p. 14.) Die Berge zerschmettert Jupptter mit dem Blitz auch
332. Die' Verse 285/6 verdanken auch Hesiod ihre Entstehung,
aber die Tage für die Beschäftigungen sind abgeändert; wir
wissen nicht, aus welchem Grunde. Res. 794 €cr8M b' dvbpo­
rovo<;; bEK&.Tl'J. KO'IJPlJ b€ TE TETPiX<;; 1-l€0'0"l'J. Tfj b€ TE I-lfl"'a Kat
d At Ti 0 b a <;; H t Ka <; ß0 i)(;; Kat Kuva KapxapoboVTa Kat OU­
pf}a<;; TaAaEPloiJ~ 1T p l'J UVE t v, ETit XEipa Tt8el<;;. Ferner 779,
auch an anderem Tage als Vergil, T fj b' ,,0" T ÖV 0" T~ 0" a t T 0

luvf). Zu prensos· cf. In 207 von Pferden prensique negabunt
verbera lento, pati. PUnius XVIII 32 meint, Vergil sei hier dem
Demol<rit gefolgt: nllmque Vergilius etiam in numeros lunae di­
gerenda quaedam putavit Democriti secutus ostentationem. Ob
dies richtig ist, können wir nicht wissen i jedenfalls kam Vergil
dnrc11 Valro auf die di'C!l lunares und folgte daun Hesiod, von
ihm jedoch vielleicht wieder zuweilen nach unbel\annter Quelle
abweichend.

287 Multa adeo gelida melius se DOcte denere,
aut cum sole novo terras inrorat eous.
nocte leves meHus stipulae, Doote arida prata

290 tondentur, noctis lentus non defioit mnor.
et quidam seros hiberni ad luminis ignes
pervigilat, ferroque faces inspicat aouto i
interea longum oantu aolata laborem
arguto ooniunx percurrit pectine telas,

295 aut dulois musti Volcano decoquit umorem
et foHis unda.m trepidi despumat aheni.

Quelle in deI' Hauptsache unbelmnnt. 292 Cllto 37, 3 (B. 0.)
per hiemem •.. faculas faeiio. (V. I 36,2 über dergleichen.)
novos soles Il 332. Tau am Morgen III 324 ff. Uebrigens ver'
gleiche man zu 287-310 das Winterleben JI 519 ff. inrorat III
304. arguto 143.

297 (neo rubiounda ceres medio succidit.ur aestu,
at medio tostas aBstu terit area fruges.)

Nach Vorschrift wie etwa Theocrit X 48 O'ITOY dAol\uvm<;
q>€tllEIV TO Il€O"al-l~ptvov urrvo<;;. EK KaAalla<;; axupov TEA€6Et
Tl'Jl-loO"bE IlClA10"Ta. aPXEO"Oal b' &Ilwvm.; €lEIP0I-l€YW KOpubaA"'w,
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KaI. Atl'fEIV EüboVTOt;;, eAtvU(Jal be TO KaUJla. 297 of. III 331
aestibus •. mediis i 154. IV 401. eo1. X 65.

299 nurJus ara, sere nuiluB;
Aus Hes. S91 TU Jl v Öv (J TI' Ei p E1 V, TU Il v 0 v be ß0 w­

T € 'i v, TUMVOV b' dJlaav.

299 kiemps ignava oolono.
300 frigoribus parto agrioolae plerumque fruuntur,

mutuaque inter se laeti oonvivia ourant.
invitat genialis biems curasque resolvit,
ccu pressae cum iam portum tetigen; carinae
puppibuset laeti nautae imposuere coronas.

305 set tamen et quernas glandes turn stringere tempus
et lauri baoas oleamque oruenta'iue myrta,
tum gruibus pedioas et retia ponere cerms
auritosque sequi lepores, turn figere dammas
stuppea torquentem Balearis verbera fundae,

310 oum nix alta iacet, glaoiem quom flumina trudunt.
Das Thema gaben Verse wie die des Bion VI 5. Welohe

Jahreszeit gefällt Dir? 11 Kai X€ 'i Jl abu (J € PT 0 Vi end lW.l

XelJlaTl noUol. 9uAnoJlEVOl eO~'fOVTal dEPTi~ TE KaI. OKV4'. Durch
solohe Worte konnte Vergil auf Sohilderung der Winterfreuden
geführt werden. V. 303 in merkwürdiger Weise aus Arat. über­
b·agen. Vers 303/4 ist zu construiren et puppibus. So baben
die alten Nachahmer Vergils verstanden, so ist es durc.h die Vers­
theilung angedeutet. Auch scheint zu imponere ein Dativ der
Ergänzung angemessen und carinae pnppibus fUr naves puppibus
wäre sehr gewagt. Der beste Beweis aber ist die Wiederholung
des Verses dnrch Vergil selbst Aen. IV 418 vocat iam cal'basus
anras, puppibUl'l et laeti nautae imposuel'e carinas. Die angedeutete
Sitte erscheint etwas wunderbar, wird nu scheinbar von spä.­
teren Dichtern bestä.tigt; denn diese haben Vergil einfach nach·
gebetet. Das Ganze ,erklärt sich sehr einfach aus einem Miss­
verständniss. Arat. 344 heisst es von der Argo am Himmel:
aAA' OTtl8EV lpEpETal THP<XJlIlEV1l, 0 {a K€V alhul VTl € t;; €'lt 1 ­

(JTpEqJW(Jl KOPWVllV ÖpJlOV €(JepXOIlEV<Xl. Nachhel':
Wc; Tl TE npUJlv1l8ev 'lll(Jovlt;; EAKH<Xl 'ApTW. Vergil las, ob
duroh seine, ob durch eines Abschreibera Sohuld, eTI' 1 (J T l­
qJ Wl1 t statt €Ttl(JTP"l/lw<Jl. Dass eTtl(JT€lpW bei den Bechern als
(bekränzen' verstanden worden ist, ist ja bekannt. Ob Vergil
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KOPWVll, das ja an dieser Stelle aHein 'Hintertheil' bedeutet,
falsch verstand und doeh eorona übersetzt, lasse icb dahingestellt;
nimmt man ETI"U1TEqJW für 'bekränzen', so bedeutet ja, auch richtig
V6t'standen, ETrlO"lElJ1WO"I KOPWVll pllppi coronam intponet·e. Das
Wortspiel mit KOptUVl1 und oorona konnte Vergil für eine be­
sondere Feinheit halten. Einige ähnliohe. ~'ltlle habe ioh im Pro­
gramm II p. 16 (Vergil und Theokrit Berlin 1897/9 Köllnisches
Gymn.) zusammengestellt. Nämlich eel. II 36 steht an Stelle
eines tbeokriteischen EU TI" aKT 010 (I 128) ein ganz anders ge­
meinter:; compacta. eol. X 22 ist cura noch Anklang an K WPCt

I 82, eeI. II 29 tigere nooh naoh TI" aEa t XI 66, bei TheQkrit
dann fortgefahren Tup6v, bei Vergil oervos j eo!. II 50 pingit
vaccinia soll das T p a TI" Ta ö 6: K I V e 0 t;; X 28 in eleganter Weise
umdeuten. V. 305 of. eol. X 20.Dvidulil hiberna venit de glande
Menalcas. V. 307 gruibus cf. 112, ferner eoI. V 60 neo 1'elia

oervis uUll, dolum meditantur. V. 308 auritQs lepores nach Afra­
nius (Maorob. Bat. VI 5), Ferner eoI. n 29 et (figere) cervos.
torquere cf. ecL X 59 libet Partho torquet'e Cydonia oornu spi­
cula. Zu 310 vergleiche III 369 ff., die Hyperboreer, und IV
136 et glaoie Cllrsns frenaret aquarum. 302 invitat] of. IV 109
invitentJ.

311 Quid tempestates antumni et sidera dicam,
atque, ubi iam breviorque dies et moUior aestas,
quae vigilanda viris j vel cum mit imbrifm'um ver,
(spicea iam oampis cum messis inhon'uit et cum '

315 fl'umenta in viridi stipllla Jactentia tllrgent?)
(saepe) ego, oum flavis messorem induceret arvis
agrioola et fragiU iam stringeret hordea cnImo,
(omnia ventorum concurrere proelia. vidi,)
quae gravidam late aegetem [ab nuiicibus imis

320 sttblimem e:cpulsam el'uerent, ita [turbine nigro]
ferret hiems ouimumque levem stipulasque volantis.

Wenn man noch 322 hinzunimmt, so findet man den Ge­
dankengang der Lieblingsstelle Vergils L. V 213 ff. wieder: et
tamen (interdnm) magno qull,esita labore, (cum iam per terras
ffondent atque omllia HOl'ant,) aut nimiis tonet fervori bus aethe­
rius sol, (aut subiti peremunt im.b1'es) gelidaeqllc pruinae, (flabra­
quellentm'um violento [turbineJ vexant.) Natiirliob giebt es die
üblicben VersclIiebllngen. 314/5 entspricht L. 214, 316 saepe
L. 213 interdum, 318 (320) L, 217, 322 ff. 1. 2] 6. Einzelne
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AuSirücke, selbst Consh'uotionen, sind sorgfaltig den Stellen, wo
Lukrez Stürme usw. schildert, nachgebildet. Ein denkwürdiges
Beispiel ist L. I 271 (auch sonst benutzt) IH'incillio venti vis
verberat incita pontum ingentisque ruit uavis et unbila differt,
interdum rapido percurreDs [turbine] cmnpos arboribus magnis
sternit montisque aupremos silvifragis vexat flabris: ita perfurit
acri cum fremitu saevitque minaci mnrmnre ventus. Diese Sturm­
schilderung hat Vergil offenbar eingesehen, aber nichts aus der­
selben verwendet als die auffallende Satzverbindung durch ita.
Fernel' benutzt, ebenfalls aus Stnrmschilderung L. VI 141 arbusta
evolvens radicibus haurit ab [imis; bei L. Baumpflanzungen, bei
Vergil 8ft.aten. Dort bei L. kuJ'Z vorller 116 conczwrere nubes.
L. I 352 [ab radicibus imis. Zweifelhaft ob L. V 608 benutzt
ist, wo vom Feuer die Rede ist: segetes [stipllzamqiul] videmus etc.
Vers 314/5 Nachbildung von Versen wie H. XXIII 597 TOtO
hE. eUf.lOl;; ldv9l'}, w<;et TE 1TEpt O't;OXUEO'OW EEpO'l'} Al'}lOU &:A~

btlO'KOVTO<;, örE q> p [0' 0' 0 U 0' 1V apo u p a I. V. 3}.9 nach A ttius
Medea 1 sublime ventis clcP'!tlsum rapi saxum aut procellis (Rib­
beck V.396). turbine an betreffender Versstelle iiberaus häufig
bei Lukrez. Zu 319 cf. 11 143 gravidae fruges, 11 111 gravidis
aristis, II 5 gravidus ager, Zu 321 cf. 868.

322 (saepe etiam immensum caela venit agmen aquarum,)
et foedam glomerant tem.pest[atem imbribus air'is
collectae ex alto nubes; (ruit arduus [aetlter,)

325 et pluvia ingenti sata laeta ([boumque llibores)
diluitj (implentur fossae et cava {tumina crescunt)
cum sonitu (ervetque (reMs spirantibus aequol'.
ipse pater media [nimborum in nocte corusca
{ulmina molitur dextra: quo maxuma motn

330 terra fre.rnit; fugere ferae et mortalia corda
per gentes h1lluilis stravit (pavor:)ilIe flagranti
aut Atkon aut RkodopenJ aut alta Oeraunia telo
deicit; illgeminant austri et (densissimus) imber,
nune fUlmara ingel1ti vento, nunc litora pzangurd.

Hauptsächlicll angeschlossen an die Schilderung des Ge­
witters L. VI 246 ff. Nämlich 253 usque adeo tetra [nimbar1lm
noete coorta impendent atrae formidinis ora superne, eurn corn­
moliri tempclltas fUlrt,ina, coeptat. 256 praeterea pel'saepe nigel'
quoque per rnal'e nimbus ut picis C caelo demissum flumen, in
undas sie cadit effertus procul et tmhit att'am fulminibus gra-
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vidam tetnpcstatem atque llrocellis. 267 ({lumina abundare ut fa­
daut) camposque uatare. 283 rerturque [coruscis omnia luminibus
lustraus loca pereitus ardor. 287 iude tremor terms graviter
pertemptat. 290 quo de (concussu) sequitur gravis imbc1' et (uber),
omnis uti videatur iu imbrem vertier [aether atque ita (prae­
cipitans) ad diluviem revocari. Aber auch sonst ähnliche Kapitel
des Lukrez verglichen. V. 323 foedam nach L. IV 169 fem­
pestas perquam subito fit turbida joede. V. 328 pater cf. 121,
II 325 hei ähnlicher Schilde1'1111g. Ihn gerade hier als pater zu
bezeichnen, dazu ist er durch L. V 399 angeregt worden, wo
auch Juppiter den Blitz schleudert: at pater omnipotens ira tum
percitus acri magnanimum Phaethonta repenti fulminis ictu de­
turbavit equis in terram. Zu 330 cf. L. V 1236 und L. VI 544
terra tremit. Der Blitz trifft jiie höchsten Spitzen L. VI 421
altaque cur plerumque petit looa, plurimaque eius montibus in
summis vestigia cernimuB ignis? Dafür setzt Vergil nach seiner
Gewohnheit bestimmte Bergnamen ein, hier noch einmal nach
Theocrit VII 77 ~ 'A 8 W ~ 'p 0 b 6 TI a v 11 KaUKa<10V €<1xa­
TowvTa, dem Verse, der schon ecl. VIII i4 aut Tmaros aut
Rhodope aut extremi Garamantes Verwendung fand. Dazu Ce­
raunia, ihm bekannt aus Stellen wie ApolIon. IV 518 01 b' EV
ope(falV EvvaioualV, &rrep TE KEpaUVla, Kll<MaKOVTUl EK TOeEV,
EiE ÖTE TOU<,;TE ßla<,; Kpov(huo KEpauvol vfjaov E<,; aVTlTTEpmaV
&TIEtparrov öP/-l1l8fjVlll. Da gab es wirklich ein 'montes deicere' .
Uebrigens L. V 1125 fulmen deicit. cf. 283 tel' pater exstl'uctos
disiecit fulmine montes. telum vom Blitz schon L. Ir 1103. L.
VI 421 f. habe ich schon angeführt, sogleich wieder 427 benutzt.
Dort vom Wirbelwind qUl1m ft'ete! circuill {ervescunt graviter spi­
1'antibus incita flabris. Zur weitern Ausmalung ist die Schilde­
rung des Unwetters bei Hesiod herangezogen. 511 Kai miau
ß0 ~ TOTE V~PITO<'; ÜA11. 512 8 fj pE<,; bE q> p i (f a0 Ua', oupa<,;
h' urra /.taE' E8EVTO. 529 KaI TOTE hl) KEpaoi TE KaI V~KepOt

vAllKoiTal AUTpav IlUAIOWVTEC; ava hpia ßll(f<1~eVTa q>EUTOU<11V.
maxima terra erinnert an das hesiodeische Tala TIEAWPll (s.o.).
Vers 325/7 neben Lucretius nach Homer Il. 16,384 (einem Gleich­
niss). W<'; b' vrra AaiAam miau KEAu I Vl) ßEßpiee Xewv nIlaT'
orrwplvq!, ÖTE Aaß pOT a T0 V XEEI Ü h WP ZEu<,; ••. [TWVbE
TE mIVTE<'; /-lEV TIOTa/.tol TIM80U<11 PEOVTE<,;), TIoAA.U<,; hE KAlTU<';
TOT' arrOTIl~ToU(J1 xapubpal, E<,; h' aAa TIOpq>UPE1W I1QuAa aTe­
vuXoual PEOUO"lll, EiE OPEWV Erri Kap, /-lIVUOEI hE TE [EPl' av8pw­
TIwvJ Vieles könnte aus Lukrez allein erklärt werden, aber die
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Epf av9pwrrwv finden sich dort nicht. AaßpoTaTov übwp wieder­
gegeben durch immensum agmen aquarum, das nAn90U(11 durch
implentur. Nun aber ersetzt Vergil lpT' av9pwnwv durch boum­
que labores. Dazu kam er einerseits durch Hesiod lPTa ßOÜJv
(46), anderseits durch die, wie aus andern Benl1tzungen feststeht,
ihm bekannten Verse Ä pollon. 1280 M TlV' oll ßP 0 V a(1n €­
T0 V, O(1T€ ß 0 ÜJ v KaTa Ilupia EKA.u(1ev €PTa, Dem 0IlßpOV
(l(1n€TOV entspricht pluvia ingenti. Ich bemerke zu diesen Vill'·

gleichungen, dass ich sebr wohl weiss, dass in dergleichen Schil­
derungen Aebnliches sich wiederholen muu; aber es fanden sich
überall auch Aehnlichkeiten, die sich nicht wiede1'holen mussten,
sondern Bekanntschaft erwiesen. Uebrigens zu sonitu cf. die
oben benutzten Verse L. VI 132 W. Dort dreimal sonitus, aller­
dings vom Winde. Das Wort zu verwenden, lag Vergil, nacll­
dem er die Verse gelesen hatte, nahe. [imbribus atris s. o. 236.
[mortaJia'corda aucll 123. saepe etiam] auch 84, 365, 1Il 132,
IV 42, 203.

335 hoc metuens caeH menses et siders. serva,
frigida Saturni sese quo stella receptetj
quos ignis eaelo Cyllenius erret in orbis,

V. 335 soll Dach Nonius Marcellus (unter servare) aus Me-'·
nandel' sein; dann Datürlich durch VermitteluDg. ignis so vom
8te1'n zB. Catull 62, l30, Hespere, qui caelo fertu)' crudelior
ignis. 335 cf, III 327 caeli . , hora, IV 100 \laeH tempore.

338 (in primis venerare deos, atque annua magnae
sacra refer Oereri laetis operatus in herbis)

34.0 extremae sub casum hiemis, iam vere sereno,
tum, pingues agni ct turn mollissima vina,
tum somni dulees densaeque in [montibus ~tmbrae.

cunota tibi Cererem pnbes agrestis adoret:
qnoi tu lacte favos et miti dilne baccbo,

345' terque novas oircum felix eat bostia frugcs,
omnis quam chorus et socii comitentur ovantes,
et Cererem clamore vocent in tects; neque ante
falcem maturill quisquam supponat aristis,
quam Uereri torta redimitus tempora quereu

350 det motus incompositos et carmina .dicat.
DieRe Verlle V0nlanl,en ihre Entstehung zunächst Hes. 465

[Euxe<J9al be All X90Vllfl A lll..l rl TE Pi 9' aT Vt;i] EKTEAElX ßp19E1V
Al'JllnTepOC;; \epov aKTiIv apxOI..lEVO<;'; Ta lTPWT' apoTou. Die Zeit­
bestimmung ist eine audere, auch die Details sind anderswoher
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genommen (nicht aus V. II 4, 9 resp. Cato 134). 341 aus Hes.

585 TtlIlOe.; ltlOTaTCd T' aITEe.; Kat otvoc;; apIlJToc;;. Dort
aber galt das vom heissen Sommer. Zu 350 incompositos cf. J[

386 versibus incomptis, ecl. II 4 haec incondita. montihus umbrae]
schon ecl. I 83. Nun folgt ein längerer im engsten Anschluss
an Arat gefertigter Abschnitt, auf den icb in diesem Aufsatze

nicht mehr eingehe.
Zum Schluss gebe icll eine Ueberllicht über die in diesem

Abschnitt benutzten Hauptquellen, indem ich die Muster für Sprach­

liches und für Kleinigkeiten ausschliesse. Damit ist. nicht ge­

sagt, dass nicht noch andere uns unbekannte Quellen zu Grunde
liegen, und dass.die betreffenden Stellen für die betreffenden Ab­

schnitte die alleinige Quelle bildeten. Natürlich kommt bei

solcher Zusammenstellung Lucre.tius zu kurz.

vielleicht Theocl'it X 48 ff,
HeB 391
das Thema gegeben durch
Verse wie Hion VI 5

L. verschiedene Stellen +
Hes, 511 ff.

(NIenander ?)
angeregt durch Hes. 465 ff

P. Jahn.

311/34

Vers

287/96
297/8
299
300/10

240/6
247/51
252/8
259/67

178/86 V. I 51 + 57,2 + Gato
129

187/92
193/6 Th. h. II 4, 2 + V.l 55, 7
197/203 angeregt durch V. I 52,'1
204/7 angeregt durch V. I 28
208/11 V. I 34, 1
212/30 (Quelle entsprechend Th.

h. VIII 1)
23 I/9 Eratosthenes + Varro

Atac.
Arat 25 1'1'. + 45 ff.
Od. Xl 15 ff. + L.
frei nach Arat. 10 ff.
angeregt durch Hes. 494
(+ Cato?)

21;l::l/75 Cato 2,4 + 136 (+ V.lI
G, 5)

276/8G Hes. 705ff., angeregt durch
V. I 37

::13n/7
338/50

Th. c. III 20, 2
V. 1 44, 2 + 23, 1- 3

/ V. I 1, 5 f. + L. 1 ff. +
~ Theocr. I 123 ff. + Catull

66, (;4 ff. + Varro Trio­
dites +?
Hes. 45l::l ff. (+ Theophr.
e. III 20, 7)

V. 1 3 f. + 44, 1
V. (1 G, 5 od. 7, 5 od. 23, 1)
Th. h. IV 5, 1 u. 4 (h. IX
4, 5)

43/9

50/3
54/Ga
56b/9

Vers

I/5a
5b/23
24/42

60/3a
63b/70
71/83
84/93
94/9

169L75
17G/7

Berlin.

Hes. 299 ff. + V. 132, 1
+ Th. c. III 20, 2 s. o.

100/3 Sprichwort
104/10 11. XXI 257 ft',
111/3a t
H3b/7 I Th. h. VJII 7, 4

118 ff. ganz frei an Hesiod an­
gelehnt, daneben an L.,
Ende des V. Buches

155/9 angeregt durch Hes. 394
1HO/8 angeregt durch Hes. 457

+ V. I 22, 1
ersetzen Hes, ·1.20 ff,

Uebergang




